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Äus dem \latıkan

Klöster „spirıtuelle asen  0. der N-aps eru NCUC Berater IN
die Kleruskongregation wärtigen Zelt SCIN. Miıt iIhrer ucC ach

oft erfüllten OQıe monastischen Mönche
aps enedl XVI hat ZUT Jahres- und Nonnen &e1INe Aufgabe für dQas Wohl
wende CUuUuCcC Onsultoren ın OQie der ganzen Kırche, 1 Rahmen
Päpstliche Kongregation für den Klerus e1ner Audilenz für Oie Mitglieder der
erufen ihnen fünf Ordens- Kongregatıon 1m Vatıkan Mıt SC1INEeTr
manner. Jle arbeıiten als Dozenten für radikalen Ausrichtung Evangell1um
Kırchenrecht verschledenen apst- werde dQas Mönchtum für alle Formen
lıchen Hochschulen ın Kom OQıe Fran- rel1g1ösen Lehbens ZUT „Erinnerung
ziskanerpatres, Prof. avıdMana Jaeger das, W as wesentlich 1st und Vorrang
() E und OaCYT Malaqulas Junior ın jJedem en e1Nes Getauften hat
() E unterrichten der Päpstlichen (Chrnstus suchen und nıchts SCeE1INer 1e
Hochschule “"Antonlanum”, der Jesunt vorzlehen”, der aps

ames ( onn S] der Gregorana,
der Salesianerpater NNCO QAal ('ovolo aps gibt Weg ZUTF Seligspre-
SDB Salesianum und der Dominika- chung des Barmherzigen Bru-

Jan 1wa Angelicum. ers Eustachius Kugler ireı
AÄus dem deutschsprachigen aum
wurden dIie Diözesanpriester Dr. T1S- aps eneqdln hat Januar
toph OÖhly Ööln) und arın Grichting 2009 OQıe Anerkennung Ce1INEeSs Wunders
ur) hberufen Insgesamt umfasst ach ratifzlert, Qas auf OQıe Fürsprache des
der Neuberufung der Beraterstah der Barmherzigen Bruders Fustachlus Kug-
Kleruskongregation erschen. ler (1867-1946) zurückgeführt wIrd.

(kna/zenit) amın kann der en ın usammen-
arbeıt mi1t der IHOÖOZese Kegensburg OfN-

Einhundert Tre Religiosen- Z1e beginnen, dIie Seligsprechungsfeler
kongregation vorzubereiten. DIe Sellgsprechun wIrd

voraussıichtlich 1m aufe des Jahres
Im Zuge iIhrer Vollversammlung hat dIie 2009 ın Kegensburg statthinden. UuSsSTa-
Kelig1osenkongregation Novem- chlus Kugler, eboren 186 / ın Neuhaus
her 2008 ihr einhundertjähriges esTe- he] 1l1LtenNau (Oberpfalz Irat mi1t Jah-
hen egangen. aps Pıus IcCcH ın dIie Gemeinschaft der Barmherz1-
1914 hatte OQıe Kurnenbehörde gen Brüder (München) e1N. Nach Jahren
Junı 1908 1NSs en erufen. Nach des J1enstes als TI1O0r ın verschledenen
Worten VOTl aps ened1 XVI sOollen Einrichtungen der Barmherzigen Bru-80

 Papst beruft 14 neue Berater in 
die Kleruskongregation

Papst Benedikt XVI. hat zur Jahres-

wende 14 neue Konsultoren in die 

Päpstliche Kongregation für den Klerus 

berufen – unter ihnen fünf Ordens-

männer. Alle arbeiten als Dozenten für 

Kirchenrecht an verschiedenen Päpst-

lichen Hochschulen in Rom: die Fran-

ziskanerpatres, Prof. DavidMaria Jaeger 

O.F.M und P. Moacyr Malaquias Junior 

O.F.M. unterrichten an der Päpstlichen 

Hochschule “Antonianum“, der Jesuit 

P. James Conn S.J. an der Gregoriana, 

der Salesianerpater P. Enrico dal Covolo 

SDB am Salesianum und der Dominika-

nerpater Jan Sliwa OP am Angelicum. 

Aus dem deutschsprachigen Raum 

wurden die Diözesanpriester Dr. Chris-

toph Ohly (Köln) und Martin Grichting 

(Chur) berufen. Insgesamt umfasst nach 

der Neuberufung der Beraterstab der 

Kleruskongregation 45 Personen. 

(kna/zenit)

Einhundert Jahre Religiosen-
kongregation

Im Zuge ihrer Vollversammlung hat die 

Religiosenkongregation am 20. Novem-

ber 2008 ihr einhundertjähriges Beste-

hen begangen. Papst Pius X. (1903-

1914) hatte die Kurienbehörde am 29. 

Juni 1908 ins Leben gerufen. Nach 

Worten von Papst Benedikt XVI. sollen 

Nachrichten
(abgeschlossen am 13. Februar 2009)

Aus dem Vatikan

Klöster „spirituelle Oasen“ der gegen-

wärtigen Zeit sein. Mit ihrer Suche nach 

Gott erfüllten die monastischen Mönche 

und Nonnen eine Aufgabe für das Wohl 

der ganzen Kirche, sagte er im Rahmen 

einer Audienz für die Mitglieder der 

Kongregation im Vatikan. Mit seiner 

radikalen Ausrichtung am Evangelium 

werde das Mönchtum für alle Formen 

religiösen Lebens zur „Erinnerung an 

das, was wesentlich ist und Vorrang 

in jedem Leben eines Getauften hat: 

Christus suchen und nichts seiner Liebe 

vorziehen“, so der Papst. 

Papst gibt Weg zur Seligspre-
chung des Barmherzigen Bru-
ders Eustachius Kugler frei

Papst Benedikt XVI. hat am 17. Januar 

2009 die Anerkennung eines Wunders 

ratifi ziert, das auf die Fürsprache des 

Barmherzigen Bruders Eustachius Kug-

ler (1867–1946) zurückgeführt wird. 

Damit kann der Orden in Zusammen-

arbeit mit der Diözese Regensburg offi  -

ziell beginnen, die Seligsprechungsfeier 

vorzubereiten. Die Seligsprechung wird 

voraussichtlich im Laufe des Jahres 

2009 in Regensburg stattfi nden. Eusta-

chius Kugler, geboren 1867 in Neuhaus 

bei Nittenau (Oberpfalz) trat mit 26 Jah-

ren in die Gemeinschaft der Barmherzi-

gen Brüder (München) ein. Nach Jahren 

des Dienstes als Prior in verschiedenen 

Einrichtungen der Barmherzigen Brü-



der wurde ı1hm 197 55 Oie Leıtung der Kom vorrückenden Allnıerten kamen
bayerischen Ordensprovinz aın vertiraul. 1 Lauf VO  — ]1er Onaten 1 rüh)ahr
Das Amt als ProvinzlJal hatte hıs 1944 über Oldaten un  L en.
SCEINemM Tod 1946 ıInnNe. Er starh 1m Ruf ME ZU!r Zerstörung 1 /weIıten Weltkrieg
der Heiligkeıit. eine STerbliichen UÜhber- War dIie Gründung Benedikts VOT Nurs]iıa

ruhen ın Ce1ner Seltenkapelle der Ce1NEeSs der hbedeutendsten monasUschen
VO  — ı1hm erbauten Krankenhauskıirche Zentren Europas WIıe „Avvenıre  0 weIlter
ST Pıus ın Kegensburg. (pm) berichtete, unternımmt eneal XVI

21 Junı C1Ne Wallfahrt ZU Grab
Deutscher Franzıskaner wird des Kapuzınerpaters P10 VOTl Pietrelcina

(1887-1968) (knaBischof IN Brasılien

Johannes anlmann ()EM (48), Fran- und katholische Or- UQ LIJUULEULziskaner AUS dem n]ıedersächsischen densleute leben ım Kloster
Visbek, wırd Bischof ın Obidos
1m brası lanıschen Bundesstaat Para Von nNnapp e1iner Miıllıon katholischer
AÄAmazonas Das wurde Januar Ordensleute weltweıt en rund
2009 1m Vatıkan bekanntgegeben. ın moNnastischen und kontemplatıven
Johannes eht Se1IT 198’73 ın Brasıllen und Klöstern. Ordensfrauen wohnten
engaglert sich ın verschledenen SO71- ın über 3 5000 Klöstern, ZWwWEeI Dnrittel Aa-
alprojekten SC1INES Ordens anlmann VO  — ın Europa, meldete 10 Vatıkan
wurde 1 96() ın Vishek ın Südoldenbur: November 2008 erufun
eboren. er machte anderem &e1INe aul Oie Kelıg10senkongregatlion. DIe

Zahl der ın Klausur ebenden FrauenAusbildung Zzu Landwiırt und Agrarın-
genleur. 199 / wurde CT ın Uunster ZU S£1 leicht rückläufig, auch WEEeNnN 0S ın
Pnester ewelht. (kna s]ıen, Alrıka und Tellen Lateinamerıkas

wachsende Gemeinschaften und Neu-

aps besucht Montecassıno ründungen sgebe ÄAn Mönchen 7a

und San (NOvannı Rotondo OQıe katholische IC emnach ktuell
Ihe Zahl der katholischen ()r-

aps eneal XVI plan für den densleute insgesamt S1Dt der Vatıkan
Maı 2009 &e1iNe eISE ın dIie £€] Mon- mi1t rund 945 000 Iv/kna)
tecassıno Das meldete Dezember
2008 OQıe ın Maıland erscheinende [Ia- aps Ordensleute 1ss1ıon
geszeıtung „Avvenıre  0. erulun für ott und den Mitmenschen
aul den Aht des mIıittelitalieniıschen
Benediktnerklosters, Pıetro Vıttorelli aps enedl XVI erinner die ()r-

densleute Ihren Ihenst und ihre M1S-Der aps werde el auch den ahe
gelegenen polnischen Soldatenfrned- S1017 für Ooft und für dIie Mitmenschen.
hof hbesuchen und der Gefallenen der Ihe Verpflichtung den dre]l eiu  en
ac Montecassıno 1m /weılten VO  — rmut, Keuschheit und Gehorsam
Weltkrieg ecdenNKeEN. Be]l Kämpfen SO OQıe Ordensleute Sanz Ireı für ihr
Qas festungsähnliche Kloster zwıschen konkrete Solidantä m1t dem Bedürf-
der deutschen Wehrmacht und den auf 1  en machen, Qas Kirchenober-
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der wurde ihm 1925 die Leitung der 

bayerischen Ordensprovinz anvertraut. 

Das Amt als Provinzial hatte er bis zu 

seinem Tod 1946 inne. Er starb im Ruf 

der Heiligkeit. Seine sterblichen Über-

reste ruhen in einer Seitenkapelle der 

von ihm erbauten Krankenhauskirche 

St. Pius in Regensburg.   (pm)

Deutscher Franziskaner wird 
Bischof in  Brasilien

P. Johannes Bahlmann OFM (48), Fran-

ziskaner aus dem niedersächsischen 

Visbek, wird neuer Bischof in Obidos 

im brasilianischen Bundesstaat Para am 

Amazonas. Das wurde am 28. Januar 

2009 im Vatikan bekanntgegeben. P. 

Johannes lebt seit 1983 in Brasilien und 

engagiert sich in verschiedenen Sozi-

alprojekten seines Ordens. Bahlmann 

wurde 1960 in Visbek in Südoldenburg 

geboren. Er machte unter anderem eine 

Ausbildung zum Landwirt und Agrarin-

genieur. 1997 wurde er in Münster zum 

Priester geweiht.   (kna)

Papst besucht Montecassino 
und San Giovanni Rotondo

Papst Benedikt XVI. plant für den 24. 

Mai 2009 eine Reise in die Abtei Mon-

tecassino. Das meldete Mitte Dezember 

2008 die in Mailand erscheinende Ta-

geszeitung „Avvenire“ unter Berufung 

auf den Abt des mittelitalienischen 

Benediktinerklosters, Pietro Vittorelli. 

Der Papst werde dabei auch den nahe 

gelegenen polnischen Soldatenfried-

hof besuchen und der Gefallenen der 

Schlacht um Montecassino im Zweiten 

Weltkrieg gedenken. Bei Kämpfen um 

das festungsähnliche Kloster zwischen 

der deutschen Wehrmacht und den auf 

Rom vorrückenden Alliierten kamen 

im Lauf von vier Monaten im Frühjahr 

1944 über 70.000 Soldaten ums Leben. 

Bis zur Zerstörung im Zweiten Weltkrieg 

war die Gründung Benedikts von Nursia 

eines der bedeutendsten monastischen 

Zentren Europas. Wie „Avvenire“ weiter 

berichtete, unternimmt Benedikt XVI. 

am 21. Juni eine Wallfahrt zum Grab 

des Kapuzinerpaters Pio von Pietrelcina 

(1887-1968).    (kna)

Rund 61.000 katholische Or-
densleute leben im Kloster

Von knapp einer Million katholischer 

Ordensleute weltweit leben rund 61.000 

in monastischen und kontemplativen 

Klöstern. 48.500 Ordensfrauen wohnten 

in über 3.500 Klöstern, zwei Drittel da-

von in Europa, meldete Radio Vatikan 

am 19. November 2008 unter Berufung 

auf die Religiosenkongregation. Die 

Zahl der in Klausur lebenden Frauen 

sei leicht rückläufi g, auch wenn es in 

Asien, Afrika und Teilen Lateinamerikas 

wachsende Gemeinschaften und Neu-

gründungen gebe. An Mönchen zählt 

die katholische Kirche demnach aktuell 

12.800. Die Zahl der katholischen Or-

densleute insgesamt gibt der Vatikan 

mit rund 945.000 an.         (rv/kna)

Papst an Ordensleute: Mission 
für Gott und den Mitmenschen

Papst Benedikt XVI. erinnert die Or-

densleute an ihren Dienst und ihre Mis-

sion für Gott und für die Mitmenschen. 

Die Verpfl ichtung zu den drei Gelübden 

von Armut, Keuschheit und Gehorsam 

solle die Ordensleute ganz frei für ihr 

konkrete Solidarität mit dem Bedürf-

tigen machen, sagte das Kirchenober-



aup Februar, Fest arla iıcht- Kernaussagen ın Haights Buch Eesus
L1NEeSsSSs und Jag des gewelhten Lebens 5Symbol f6 AUS dem TE 2000
1m Petersdom. Gerade der Wert der el seht 0S Ansıchten des Theolo-
Keuschheit WIrke heute Oft wen1g Zze1l- gen ZU!T Göftlichkeit und Auferstehun
ema aher ermögliche C1INe rößere Jesu, ZUT Dreifaltigkeit und ZUT ra
Freiheilt gegenüber dem Mitmenschen. des e11s für Nicht-Christen Das Werk
IIe PesSsE für AIie Ordensleute wurde beinhaltet ach Auffassung der (jlau-
VO Präfekten der Ordenskongregatlon, benskongregation schwere lehrmäßige
ardına Tanc Rode eTfelert. eneqdln Irl UuMEer. Unterdessen untersucht ach
XVI kam ZU Ende der PE hınzu uskun des Jesulten-Sprechers C1Ne
und wandte sich m1t Ce1iner kurzen AÄAn- Theologenkommission des Ordens Qas
prache dIie versammelten mehreren hbeanstandete Werk eren dre]l Mitglie-
ausend Teilnehmer. (kna) der SeIeN VO  — Jesultengeneral Adolfo

Nicolas ernannt und VOTl der auDbenSsS-
kongregation gebilligt. ur VOTAdUS-Jesuilt Haıight eu sıch Vatı-

kan-Sanktionen S1C  Iıchen auer der Prüfung wollte
eiluccı keine Angaben machen. Bıs

Der VO  — der valıkanıschen aubenSsS- en Gutachten erstellt und VO  — der KONn-
kongregation gemaßregelte —_ Jesun gregatıon hbewertet worden sel, habe
er Haılıght befolgt Oie Sanktıonen Halght m1t keinen welteren Sanktıonen
und verzichtet VOTeEersST auf SC1INEe Lehr- rechnen. Ihe Jetzıge Maßnahme War

un Publiıkationstätigkeit. Das tellte dIie zweıte ofhzlelle Lehrbeanstandung
Januar 2009 der Sprecher des des Vatıkan enedl XVIL., der

Jesinten-Generalats ın Kom, ]1useppe die Glaubenskongregation VOT SC1INer
elluce], mI1ıt Der Katholischen Nach- aps  a über ZWwWEe1] Jahrzehnte eltete.
richten-Agentur (KNA)] eilucc1 (kna
auf Anfrage, der en sche ın dem
vatıkanıschen Lehrverfahren Neuer Chefredakteur für deut-
Haight keine Gefahr e1iner Eskalatlon sche Sektion VOo  - Radıo Vatikan
er OQıe esulten och OQıe römısche
Glaubenskongregation wollten „‚eiInen Ihe deutsche ektion VO  — 10 Valı-

kan ekommt ZU Oktober 2009 m1tne veranstalten“. n Beteıilı  en
SEIeN Ce1nNe Klärung der Sıtuatlon ern Hagenkord S } einen
bemüht, der Sprecher. Haight selbst, ('hefredakteur. agekord, geD OHENMN 1968,
he] dem einzelne christologische AÄAus- 1sT SEIT 1997 1  1& des Jesultenordens.

VOTl der Lehrbehörde beanstandet Er 1sT derzeıit ın Hamburg Jugendseelsor-
worden zeıige siıch en ür ger und Geistlicher Leiter der KSJ SeIn
Ce1nNe konstruktive Lösung. IIe (jlau- Vorgänger, erhar! VOT emmıngen
benskongregation hatte zuletzt Qas 5J, hat Ae deutschsprachige Abtellung
hereıts iIrüher verhängte eingeschränkte des Päpstlichen Radiıosenders nNnapp
Lehrverbot für Haight ausgeweıltet. dre]l Jahrzente geleitet. er wIrd a 2010
Dem 72-Jährigen wurden auch CUuc als Nachfolger VOT en Hillengass
Publikationen untersagt. Anlass der S } Ae „Spendenzentrale” der deutschen

S theologischen Auseinandersetzung Sind esulten leiten. (TV)82

haupt am 2. Februar, Fest Maria Licht-

mess und Tag des geweihten Lebens 

im Petersdom. Gerade der Wert der 

Keuschheit wirke heute oft wenig zeit-

gemäß, aber er ermögliche eine größere 

Freiheit gegenüber dem Mitmenschen. 

Die Messe für die Ordensleute wurde 

vom Präfekten der Ordenskongregation, 

Kardinal Franc Rode gefeiert. Benedikt 

XVI. kam zum Ende der Messe hinzu 

und wandte sich mit einer kurzen An-

sprache an die versammelten mehreren 

tausend Teilnehmer.   (kna)

Jesuit Haight beugt sich Vati-
kan-Sanktionen

Der von der vatikanischen Glaubens-

kongregation gemaßregelte US-Jesuit 

Roger Haight befolgt die Sanktionen 

und verzichtet vorerst auf seine Lehr- 

und Publikationstätigkeit. Das teilte 

Mitte Januar 2009 der Sprecher des 

Jesuiten-Generalats in Rom, Giuseppe 

Bellucci, mit. Der Katholischen Nach-

richten-Agentur (KNA) sagte Bellucci 

auf Anfrage, der Orden sehe in dem 

vatikanischen Lehrverfahren gegen 

Haight keine Gefahr einer Eskalation. 

Weder die Jesuiten noch die römische 

Glaubenskongregation wollten „einen 

Krieg veranstalten“. Alle Beteiligten 

seien um eine Klärung der Situation 

bemüht, so der Sprecher. Haight selbst, 

bei dem einzelne christologische Aus-

sagen von der Lehrbehörde beanstandet 

worden waren, zeige sich offen für 

eine konstruktive Lösung. Die Glau-

benskongregation hatte zuletzt das 

bereits früher verhängte eingeschränkte 

Lehrverbot für Haight ausgeweitet. 

Dem 72-Jährigen wurden auch neue 

Publikationen untersagt. Anlass der 

theologischen Auseinandersetzung sind 

Kernaussagen in Haights Buch „Jesus: 

Symbol of God“ aus dem Jahre 2000. 

Dabei geht es um Ansichten des Theolo-

gen zur Göttlichkeit und Auferstehung 

Jesu, zur Dreifaltigkeit und zur Frage 

des Heils für Nicht-Christen. Das Werk 

beinhaltet nach Auff assung der Glau-

benskongregation schwere lehrmäßige 

Irrtümer. Unterdessen untersucht nach 

Auskunft des Jesuiten-Sprechers eine 

Theologenkommission des Ordens das 

beanstandete Werk. Deren drei Mitglie-

der seien von Jesuitengeneral Adolfo 

Nicolas ernannt und von der Glaubens-

kongregation gebilligt. Zur voraus-

sichtlichen Dauer der Prüfung wollte 

Bellucci keine Angaben machen. Bis 

ein Gutachten erstellt und von der Kon-

gregation bewertet worden sei, habe 

Haight mit keinen weiteren Sanktionen 

zu rechnen. Die jetzige Maßnahme war 

die zweite offi  zielle Lehrbeanstandung 

des Vatikan unter Benedikt XVI., der 

die Glaubenskongregation vor seiner 

Papstwahl über zwei Jahrzehnte leitete.

 (kna)

Neuer Chefredakteur für deut-
sche Sektion von Radio Vatikan

Die deutsche Sektion von Radio Vati-

kan bekommt zum 1. Oktober 2009 mit 

P. Bernd Hagenkord SJ einen neuen 

Chefredakteur. Hagekord, geboren 1968, 

ist seit 1992 Mitglied des Jesuitenordens. 

Er ist derzeit in Hamburg Jugendseelsor-

ger und Geistlicher Leiter der KSJ. Sein 

Vorgänger, P. Eberhard von Gemmingen 

SJ, hat die deutschsprachige Abteilung 

des Päpstlichen Radiosenders knapp 

drei Jahrzente geleitet. Er wird ab 2010 

als Nachfolger von P. Eugen Hillengass 

SJ die „Spendenzentrale“ der deutschen 

Jesuiten leiten.      (rv)



Äus der \VWeltkırche Bischofskonferenz, er Dr ans
Langendörfer 5J, erklärt hlerzu:
„Das 39 / gegründete Kloster Mor (jab-Türkei/Deutschland mel Ailent der syrisch-orthodoxen Kırche

ebruar 2008 hat sıch Ae eut- ın der Türkel Se1IT 1995, als SC1IN Aht ZU

sche Bischofskonferenz ZUT Situalon Bischof ewählt wurde, als Bischofssitz.
des syrisch-orthodoxen Klosters Mor Ihe Schule AMeses Klosters hat ın SC1INer
Gabnel und Übergriffen und e1nN- langen Geschichte vVv.ıer Patrlarchen, E1-—
dungen syrisch-orthodoxe T1S- NCNn Katholikos und 1SCHMOTEe C-
ten ın Ihren historischen Siedlungsge- hıldet Allein Qaran kann INan Ae ro
hleten 1 Sücdosten der Türke] eaußert. Bedeutung$ Oie dQas Kloster
Das VOT über 1600 Jahren gegründete nıcht 11UT (ür die syrisch-orthodoxen
Kloster Mor Gabnel 1st 1 Uusammen- ( hrnsten ın der Türkel, sondern auch UQ LIJUULEULhang m1t der 2008 erfolgten andver- für OQıe ('hrnsten AUS der Türke] hat, Ae
MESSUNS ın der Kegıon ın BedrängnI1s ın Deutschland und anderen ändern
geraten. Be] den Vermessungsarbeıiten Europas Zuflucht eIunden en
SinNd den gesetzlichen Miıt Erleichterun en wWIT erfahren,
Bestimmungen OQie 19738 mitlich Qass dIie zuständige Staatsanwaltschaft
festgelegten (ı1renzen zwıschen dem Bischof as nıcht unglaub-
Kloster und dreıl benac  en Dörfern 1C Anschuldigungen rThoben hat,

Ungunsten des Klosters au ber cht wonach W Missionsarbeit AÄus-
gelassen worden. 1e8 hat ZUT ©, nutzung VO  — Kındern Oder e  ale ETrT-
Aass dIie wIıderrechtlich! Inbesitznahme ziehungseinrichtungen gebe Anlass
VOTl Tellen des klösterlichen Grundbe- rößter [018 abher e  en dIie Taktısche
SITZ7eS Uurc Bauern der hbenachbarten Anerkennung Liegaler Besitznahme VOT

Dörfer mitlich anerkannt wurde. Weıl klösterlichem Grundeigentum und mehr
( für Ae hbetroffenen Dörfer och keine och der VO  — der Staatsanwaltschaft
Grundbücher 1DL, TO dem Kloster ZUT Anklage gebrachte Schuldvorwurf,
adurch der Verlust e1Nes hbeträchtl1i- dQas Kloster habe sich Waldgebiet ange-
chen 118 SC1INer Liegenschaften. /u- eıgnet. Das Kloster hat SC1INEeUTSEITS den
dem en dIie Vorsteher Qieser Dörfer KRechtsweg beschnrnitten. ES a ZU

Bischof Aktas, Aht VOTl Mor (jab- einen auf Beachtung der 1938 festge-
nel, en StTrafverfahren angestrengt.. Ihe legten Dorfgrenzen und ZU anderen
Staatsanwaltschaft wIrft dem Bischof auf AIie Feststellung, Qass W sich hel
VOT, dQas Kloster habe sich Wa  eblete dem als Wald deklanerten Geblet nicht
angeeignet. Wa  eblete Ssind ın der Waldgebiet handelt Wır können
Türkel sgrundsätzlic ın Staatsbesitz. 11UTr hoffen, AQass 0S dem Kloster auf AMe-
IIe Staatsanwaltschaft StTUTtZT sıch el eISE elingt, SCINE wIirtschaftlichen
auf Luftaunmahmen VOT 1956, m1t deren Existenzgrundlagen behaupten.

Oie (ırenzen VO  — Forstgebleten Wır danken den kKegl]erungen der
bestimmt wurden. Das strıtuge Gebilet Miıtgliıedsländer, Qass S1P m1 Ihrer
1st SEe1IT Jahrhunderten 1m Besitz des diplomaüuschen Vertretungen ın ara
Osters und wIrd derzeıt als Brachland OQıe komplizlerten gerichtlichen Verfah-
SENUTZL. Der Sekretär der Deutschen 1ecnNn sorgfältig hbeobachten und Qamıt SI6
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Aus der Weltkirche

Türkei/Deutschland
Am 4. Februar 2008 hat sich die Deut-

sche Bischofskonferenz zur Situation 

des syrisch-orthodoxen Klosters Mor 

Gabriel und zu Übergriff en und Anfein-

dungen gegen syrisch-orthodoxe Chris-

ten in ihren historischen Siedlungsge-

bieten im Südosten der Türkei geäußert. 

Das vor über 1600 Jahren gegründete 

Kloster Mor Gabriel ist im Zusammen-

hang mit der 2008 erfolgten Landver-

messung in der Region in Bedrängnis 

geraten. Bei den Vermessungsarbeiten 

sind – entgegen den gesetzlichen 

Bestimmungen – die 1938 amtlich 

festgelegten Grenzen zwischen dem 

Kloster und drei benachbarten Dörfern 

zu Ungunsten des Klosters außer Acht 

gelassen worden. Dies hat zur Folge, 

dass die widerrechtliche Inbesitznahme 

von Teilen des klösterlichen Grundbe-

sitzes durch Bauern der benachbarten 

Dörfer amtlich anerkannt wurde. Weil 

es für die betroff enen Dörfer noch keine 

Grundbücher gibt, droht dem Kloster 

dadurch der Verlust eines beträchtli-

chen Teils seiner Liegenschaften. Zu-

dem haben die Vorsteher dieser Dörfer 

gegen Bischof Aktaş, Abt von Mor Gab-

riel, ein Strafverfahren angestrengt. Die 

Staatsanwaltschaft wirft dem Bischof 

vor, das Kloster habe sich Waldgebiete 

angeeignet. Waldgebiete sind in der 

Türkei grundsätzlich in Staatsbesitz. 

Die Staatsanwaltschaft stützt sich dabei 

auf Luftaufnahmen von 1956, mit deren 

Hilfe die Grenzen von Forstgebieten 

bestimmt wurden. Das strittige Gebiet 

ist seit Jahrhunderten im Besitz des 

Klosters und wird derzeit als Brachland 

genutzt. Der Sekretär der Deutschen 

Bischofskonferenz, Pater Dr. Hans 

Langen dör fer SJ, erklärt hierzu: 

„Das 397 gegründete Kloster Mor Gab-

riel dient der syrisch-orthodoxen Kirche 

in der Türkei seit 1995, als sein Abt zum 

Bischof gewählt wurde, als Bischofssitz. 

Die Schule dieses Klosters hat in seiner 

langen Geschichte vier Patriarchen, ei-

nen Katholikos und 84 Bischöfe ausge-

bildet. Allein daran kann man die große 

Bedeutung ermessen, die das Kloster 

nicht nur für die syrisch-orthodoxen 

Christen in der Türkei, sondern auch 

für die Christen aus der Türkei hat, die 

in Deutschland und anderen Ländern 

Europas Zufl ucht gefunden haben. 

Mit Erleichterung haben wir erfahren, 

dass die zuständige Staatsanwaltschaft 

gegen Bischof Aktaş nicht so unglaub-

liche Anschuldigungen erhoben hat, 

wonach es Missionsarbeit unter Aus-

nutzung von Kindern oder illegale Er-

ziehungseinrichtungen gebe. Anlass zu 

größter Sorge aber geben die faktische 

Anerkennung illegaler Besitznahme von 

klösterlichem Grundeigentum und mehr 

noch der von der Staatsanwaltschaft 

zur Anklage gebrachte Schuldvorwurf, 

das Kloster habe sich Waldgebiet ange-

eignet. Das Kloster hat seinerseits den 

Rechtsweg beschritten. Es klagt zum 

einen auf Beachtung der 1938 festge-

legten Dorfgrenzen und zum anderen 

auf die Feststellung, dass es sich bei 

dem als Wald deklarierten Gebiet nicht 

um Waldgebiet handelt. Wir können 

nur hoff en, dass es dem Kloster auf die-

se Weise gelingt, seine wirtschaftlichen 

Existenzgrundlagen zu behaupten. 

Wir danken den Regierungen der EU-

Mitgliedsländer, dass sie mithilfe ihrer 

diplomatischen Vertretungen in Ankara 

die komplizierten gerichtlichen Verfah-

ren sorgfältig beobachten und damit 
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einen Beitrag leisten, dass Willkürakte 

lokaler Behörden zu Lasten der wenigen 

in der Region des Tur Abdin verblie-

benen türkischen Christen hoff entlich 

nicht zum Ziel führen werden. 

Glücklicherweise haben wir keinen 

Anlass für die Vermutung, dass die 

türkische Regierung an einer vollstän-

digen oder teilweisen Enteignung des 

Klosters Mor Gabriel oder an der Ver-

drängung auch der letzten Christen aus 

der Region um den Tur Abdin Interesse 

haben könnte. Wir appellieren aber an 

die türkische Regierung, die Bitten des 

Klosters um verstärkten staatlichen 

Schutz ernst zu nehmen und vermehrte 

Anstrengungen zu unternehmen, dass 

die Religionsfreiheit in der Türkei auch 

für Christen gewährleistet wird und die 

Grundlagen ihrer Existenz nicht weiter 

zerstört werden. Es liegt im wohlver-

standenen eigenen Interesse der Türkei, 

dass sie ihre religiöse Vielfalt und ihr 

reiches kulturelles Erbe schützt und be-

wahrt.“      (pm)

Frankreich

Am 19. bis 21. November 2008 haben 

sich in Lourdes die französische Kon-

ferenz der Höheren Ordensoberinnen 

(CSM), und die Konferenz der Höhe-

ren Ordensoberen Frankreichs (CSMF) 

zu einer gemeinsamen Generalver-

sammlung zusammengefunden und 

die Geburt einer einzigen Konferenz 

der Ordensmänner und Ordensfrauen 

Frankreichs (Conférence des Religieux 

et des Religieuses de France - CORREF) 

beschlossen.           (ucesm)

Die französische Kulturministerin Chris-

tine Albanel hat grünes Licht für Er-

weiterungsbauten auf dem Gelände der 

Wallfahrtskirche Ronchamp gegeben. 

Die Kirche des Architekten Le Corbusier 

in Ostfrankreich solle durch ein Emp-

fangsgebäude und ein Kloster ergänzt 

werden, berichteten französische Me-

dien Mitte Februar 2009. Architekt der 

Neubauten wird der Italiener Renzo 

Piano sein. Albanel erklärte, die Neu-

bauten würden nicht den Blick auf die 

Le-Corbusier-Kirche verstellen. Piano 

werde einen Teil der neuen Gebäude in 

den Untergrund verlagern. Ein erstes 

Projekt war auf Widerstand der Le-Cor-

busier-Stiftung und der internationalen 

Denkmalschutz-Vereinigung ICOMOS 

gestoßen. ICOMOS berät das Weltkultur-

erbe-Komitee der UNESCO. Piano hatte 

deswegen seine Pläne überarbeitet und 

die Höhe der Neubauten verringert so-

wie ihren Abstand zur Wallfahrtskirche 

vergrößert. Ronchamp gehört zu den 

wichtigsten Werken Le Corbusiers. (kna)

Die französische Bischofskonferenz 

hat daran erinnert, dass der Handel 

mit Reliquien durch das Kirchenrecht 

verboten sei. Hintergrund ist, dass auf 

den Seiten des Internet-Auktionshauses 

Ebay in Frankreich praktisch täglich 

Reliquien im Angebot zu fi nden sind. 

Der Verantwortliche der Französischen 

Bischofskonferenz für sakrale Kunst, P. 

Norbert Hennique, kündigte an, beson-

ders Ordensgemeinschaften stärker für 

das Problem sensibilisieren zu wollen. 

Denn off enbar stammt zumindest ein 

Teil der Objekte von Orden, die eine 

Niederlassung schließen.   (kna)

Eine ehemalige französische Ordensfrau 

ist mit ihrem Versuch gescheitert, vor 

Gericht von ihrem früheren Orden Ren-

tennachzahlungen zu erwirken. Der Or-

den stehe nicht in der Pfl icht, der Frau 



OsterreichAe geforderten Euro zahlen,
urteilte 1in Gericht ın Angers laut Iran- Nachdem OQıe Provinzobern der Fran-
zösilschen Medienberichten VO 11 ziskanerinnen VO Vöcklabruck, Sr
November 2008 Uurc ihr Ausscheiden Dr unigunde Uürst, hereIits
auf eigenen unsch habe dIie Klägerin ebruar 2008 ZU!T Nachfolgerin der h]ıs-
selhst einNseILS Qas Vertragsverhältnis herigen Präsidentin der erein1gun: der
mi1t dem en gebrochen. Ie Frau Frauenorden Österreichs (VFO) ewählt
hatte 41 TEe ın der Ordensgeme1in- worden WAafT, wurde 1U  — auch &e1INe Cu«C

schaft zugebracht. (kna Generalsekretärin vorgestellt. Zum
Dezember 2008 übernahm Qie Don-

TOCAUKTEe AUS französischen Klöstern Bosco-Schwester Anna Farfeleder als
wıderstehen der Wirtschaftskmnse. B1ıS- CUuC Generalsekretärın AIie urgaben
lang gebe ( Ce1INES Kückgangs der VO  — der VWıener Hartmannschwester ST.
Verkaufszahlen einen weIlteren Anstıeg, Theresia Sessing, Ae Qas Amt TEe UQ LIJUULEUL
teilte der Dachverband 99.  ONaslı  0. lang INNE hatte (Skö
französischen Saınt-Seve m1ıt Un-
ter dem LOgo 99  oONastlı  0. werden ın SchweIlz
Deutschland, Frankreich, Belgien, der
Schweiz, Luxemburg, tahen und OTrTU- IIe Benediktinerahtel Einsiedeln plan
gal TOCUKTE AUS Klöstern verkauft. Ihe e1in Grossprojekt VO  — überreglonaler
ar hbezeichnet TOCAUKTE AUS mehr Bedeutung: Der Klosterplatz Einsiedeln,
als 2°3() Ordensgemeinschaften. Nach der tellweıise 1 Besıitz des Klosters, teill-
Angaben VO  — „Monastic”-Sprecherin WEeISE 1m Besıitz des Bezirkes Einsiedeln
Schwester Mırnam wuchs der msatz 1Sst, ST anlert, NCUu gestaltet und
hbesonders 1m Weilhnachtsgeschäft ın heutige Anforderungen angepasst WT -—

den Ssıieben en für Klosterprodukte ın den In den nächsten fünf hıs zehn Jah-
Frankreich uch AUS den einzelnen Ic1H sollen für einen zweiıstelligen 1-
Klöstern SeEJenN zumellst posıtıve Zahlen onenbetrag auf e1ner Gesamtfläche VOT

vermelden. Möglicherweise Ssuchten m“ 1in der begegnung und
Ale Menschen gerade ın Zelten der en würdiges Pendant ZU Kloster enT-
KrIıse cher authentsche TOCUKTE stehen. Der Klosterplatz Einsiedeln 1st
Massenware, 99  ONaslı  . Das LOgoO ach dem Petersplatz ın Kom, dem CT

99.  ONastlı!  0. wurde VOT Napp Jahren nachempfunden wurde der Zzweltgröss-
gegründet. IIe Urganıisatiıon 111 ihre Kirchenvorplatz Europas Der alz
Mitglieder ach eigenen Angaben he] wurde 1m auTlfe SC1INer 270-Jährnigen (1e-
iIhren wIirtschaftlichen Aktıvıtäten und schichte 1mM Mer stärker verbaut, SOCass
der Vermarktung iIhrer TOCUKTE begle1l- SCINE ursprüngliche beeindruckende
ten und unterstutzen. Das LOgoO können (Irösse und Bedeutung heute nıcht mehr
TOCMUKTE erhalten, OQıe ın Klöstern VOTl erfassbar SINd. elle des Platzes SINa
oder UTsSıc der Mitglieder der ın schlechtem hbaulıchem Z ustand und
Ordensgemeinschaft hergeste wurden. entsprechend nıcht behindertengerecht.
Auftragsvergaben Subunternehmer Der Sanlerungsbedarf wächst ständıg.
s%nd €] 11UTr ın (ırenzen Zzu1äs- Auf InıhnhaUve des Klosters Einsiedeln
S18 (kna und des Bezirks hın sollen er Klos-
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die geforderten 94.600 Euro zu zahlen, 

urteilte ein Gericht in Angers laut fran-

zösischen Medienberichten vom 11. 

November 2008. Durch ihr Ausscheiden 

auf eigenen Wunsch habe die Klägerin 

selbst einseitig das Vertragsverhältnis 

mit dem Orden gebrochen. Die Frau 

hatte 41 Jahre in der Ordensgemein-

schaft zugebracht.  (kna)

Produkte aus französischen Klöstern 

widerstehen der Wirtschaftskrise. Bis-

lang gebe es statt eines Rückgangs der 

Verkaufszahlen einen weiteren Anstieg, 

teilte der Dachverband „Monastic“ im 

französischen Saint-Sever mit. Un-

ter dem Logo „Monastic“ werden in 

Deutschland, Frankreich, Belgien, der 

Schweiz, Luxemburg, Italien und Portu-

gal Produkte aus Klöstern verkauft. Die 

Marke bezeichnet Produkte aus mehr 

als 230 Ordensgemeinschaften. Nach 

Angaben von „Monastic“-Sprecherin 

Schwester Miriam wuchs der Umsatz 

besonders im Weihnachtsgeschäft in 

den sieben Läden für Klosterprodukte in 

Frankreich an. Auch aus den einzelnen 

Klöstern seien zumeist positive Zahlen 

zu vermelden. Möglicherweise suchten 

die Menschen gerade in Zeiten der 

Krise eher authentische Produkte statt 

Massenware, so „Monastic“. Das Logo 

„Monastic“ wurde vor knapp 20 Jahren 

gegründet. Die Organisation will ihre 

Mitglieder nach eigenen Angaben bei 

ihren wirtschaftlichen Aktivitäten und 

der Vermarktung ihrer Produkte beglei-

ten und unterstützen. Das Logo können 

Produkte erhalten, die in Klöstern von 

oder unter Aufsicht der Mitglieder der 

Ordensgemeinschaft hergestellt wurden. 

Auftragsvergaben an Subunternehmer 

sind dabei nur in engen Grenzen zuläs-

sig.    (kna)

Österreich
Nachdem die Provinzoberin der Fran-

zis kanerinnen von Vöcklabruck, Sr. 

Dr. Kunigunde Fürst, bereits am 24. 

Februar 2008 zur Nachfolgerin der bis-

herigen Präsidentin der Vereinigung der 

Frauenorden Österreichs (VFÖ) gewählt 

worden war, wurde nun auch eine neue 

Generalsekretärin vorgestellt. Zum 1. 

Dezember 2008 übernahm die Don-

Bosco-Schwester Anna Farfeleder als 

neue Generalsekretärin die Aufgaben 

von der Wiener Hartmannschwester Sr. 

Theresia Sessing, die das Amt 29 Jahre 

lang inne hatte.     (skö)

Schweiz

Die Benediktinerabtei Einsiedeln plant 

ein Grossprojekt von überregionaler 

Bedeutung: Der Klosterplatz Einsiedeln, 

der teilweise im Besitz des Klosters, teil-

weise im Besitz des Bezirkes Einsiedeln 

ist, soll saniert, neu gestaltet und an 

heutige Anforderungen angepasst wer-

den. In den nächsten fünf bis zehn Jah-

ren sollen für einen zweistelligen Milli-

onenbetrag auf einer Gesamtfl äche von 

40.000 m2 ein Ort der Begegnung und 

ein würdiges Pendant zum Kloster ent-

stehen. Der Klosterplatz Einsiedeln ist 

– nach dem Petersplatz in Rom, dem er 

nachempfunden wurde – der zweitgröss-

te Kirchenvorplatz Europas. Der Platz 

wurde im Laufe seiner 270-jährigen Ge-

schichte immer stärker verbaut, sodass 

seine ursprüngliche beeindruckende 

Grösse und Bedeutung heute nicht mehr 

erfassbar sind. Teile des Platzes sind 

in schlechtem baulichem Zustand und 

entsprechend nicht behindertengerecht. 

Der Sanierungsbedarf wächst ständig. 

Auf Initiative des Klosters Einsiedeln 

und des Bezirks hin sollen daher Klos-



ter- und Hauptplatz Einsiedeln anlert Belgien
und TICU gestaltet werden. 18 mıt dem 21 November 2008 fand ın ('ham-
Ziel, dem (Gesamtplatz die Bedeutung pıon Qie Generalversammlung der
zurück eben, Ae ZUr Klosteranlage Höheren Ordensoberinnen AUS dem
und Einsiedeln als meistbesuchtem Iranzösischsprachigen Belgien IIe
Wallfahrtsort der chwe1z DasSscHl. Aht ründun: Ce1ner gemeiınsamen ONTe-
Martın erlen hetonte OQıe Bedeutung TC1N7Z 1sT dQas rgebni1s Ce1INES lang]ährigen
des Projektes für OQıe Zukunft der Ke- Prozesses ın 1INDIIC auf einen Uusamı-
g1oN „Der Klosterplatz SOl als der menschluss der NıocnN der Ordensfrau-
Bbegegnung VO Menschen gestärkt e  Jens (URB und der NıoOnN der
werden und dQas ‚Miteinander’ VOT Dorf kontemplatıven Ordensfrauen (URC)
und Kloster Ördern SO wIıird 1in ()rt e1iner emeiınsamen Vereinigung. IIe
m1T7 och srösserer Anzlehungskraft CUuC Versammlung ra den amen
ür Pılger un Besucher entstehen.“ „‚Unıi1on des Keligleuses Francophones
Das Kloster Einsiedeln ec SEeEINeN de elg1que“ NıochH der Iranzösisch-
Teı1l der Finanzlerung des Klosterplat- sprachigen Ordensfrauen e  ]lens
Z e1nem großen Teıil AUS Spenden ucesm)
ah Symbolisch können Parzellen des
Klosterplatzes „erworben“ werden. Ihe Kenla
hbereıts heute schr erfolgreiche undra1-
singaktıon wIrd Uurc den INNOvalıven TE Monate ach Ihrer Entführung ın

enıa SINa he] Redaktionsschluss ZwWwe1Internetauftntt http /[/www.klosterplatz
C0} begleıtet. (pm) ıtalenıische Ordensfrauen och 1mMmMer

ın der Gewalt iIhrer Geiselnehmer. Ver-
Im Gegensatz katholischen 1STU- handlungen über OQıe Freilassun AQau-
INrn habe he] vIielen relig1ösen (1e- „Viel Ged S71 erforderlich,
meinschaften und en hbeim ema YTklärte Ae 1 nordıitahenischen Uuneo
99  exXxuelle Übergriffe ın der Seelsorge ansässıge Missionsgesellschaft der ()r-
och kein MmMAenken stattgefunden“”. densschwestern laut dem biıschöflichen

Pressedienst SIR ebruar 2009Das knüslierte Adran VOTl Kaenel, Präa-
Ssident des zuständigen Fachgremlums IIe beiden Frauen ın der ac
der SchweIizer Bischofskonferenz 1m VO auf den November AUS dem
Zusammenhang mi1t dem mehrfachen nordkenlanıschen Wak ach Omalıa
Pädophilie-Verdacht hel einem West- verschleppt worden. Den Mıssionarın-
schweIizer Ordensmann. Ihe Kırche ha- NCNn aterına GIraudo (67) und arıa
he 1 Umgang mi1t dem ema ın den leresa OlvIıero (61) gehe 0S den Um-
vergangenen Jahren ro Fortschnitte ständen entsprechend SUuL, erklärte Ae

Gemeinschaft. Se1t ochen emühengemacht, urtellte VOTl Kaenel ach Be-
richten der euen LUZerner Zeıtung” sich Unterhändler AUS enla, Omalıa
VO November 2008 Er forderte und talıen Ae Freilassun der ()r-
VO Vatıkan, verbindliche Kegeln für densfrauen. Fıne Milıtäraktion lehnte
relig1öse Gemeinschaften und en Ae ıtahenıische Keglerung ah (TV)
erlassen, die niıcht dem Bischof e1iner
IHOZese unterstellt SINd. 1pa)86

ter- und Hauptplatz Einsiedeln saniert 

und neu gestaltet werden. Dies mit dem 

Ziel, dem Gesamtplatz die Bedeutung 

zurück zu geben, die zur Klosteranlage 

und zu Einsiedeln als meistbesuchtem 

Wallfahrtsort der Schweiz passen. Abt 

Martin Werlen betonte die Bedeutung 

des Projektes für die Zukunft der Re-

gion: „Der Klosterplatz soll als Ort der 

Begegnung von Menschen gestärkt 

werden und das ‚Miteinander’ von Dorf 

und Kloster fördern. So wird ein Ort 

mit noch grösserer Anziehungskraft 

für Pilger und Besucher entstehen.“ 

Das Kloster Einsiedeln deckt seinen 

Teil der Finanzierung des Klosterplat-

zes zu einem großen Teil aus Spenden 

ab. Symbolisch können Parzellen des 

Klosterplatzes „erworben“ werden. Die 

bereits heute sehr erfolgreiche Fundrai-

singaktion wird durch den innovativen 

Internetauftritt http://www.klosterplatz.

com begleitet.                            (pm)

Im Gegensatz zu katholischen Bistü-

mern habe bei vielen religiösen Ge-

meinschaften und Orden beim Thema 

„Sexuelle Übergriff e in der Seelsorge 

noch kein Umdenken stattgefunden“. 

Das kritisierte Adrian von Kaenel, Prä-

sident des zuständigen Fachgremiums 

der Schweizer Bischofskonferenz im 

Zusammenhang mit dem mehrfachen 

Pädophilie-Verdacht bei einem West-

schweizer Ordensmann. Die Kirche ha-

be im Umgang mit dem Thema in den 

vergangenen Jahren große Fortschritte 

gemacht, urteilte von Kaenel nach Be-

richten der „Neuen Luzerner Zeitung“ 

vom 4. November 2008. Er forderte 

vom Vatikan, verbindliche Regeln für 

religiöse Gemeinschaften und Orden zu 

erlassen, die nicht dem Bischof einer 

Diözese unterstellt sind.            (kipa)

Belgien
Am 21. November 2008 fand in Cham-

pion die Generalversammlung der 

Höheren Ordensoberinnen aus dem 

französischsprachigen Belgien statt. Die 

Gründung einer gemeinsamen Konfe-

renz ist das Ergebnis eines langjährigen 

Prozesses in Hinblick auf einen Zusam-

menschluss der Union der Ordensfrau-

en Belgiens (URB) und der Union der 

kontemplativen Ordensfrauen (URC) zu 

einer gemeinsamen Vereinigung. Die 

neue Versammlung trägt den Namen 

„Union des Religieuses Francophones 

de Belgique“ - Union der französisch-

sprachigen Ordensfrauen Belgiens 

(URFB).           (ucesm)

Kenia

Drei Monate nach ihrer Entführung in 

Kenia sind bei Redaktionsschluss zwei 

italienische Ordensfrauen noch immer 

in der Gewalt ihrer Geiselnehmer. Ver-

handlungen über die Freilassung dau-

erten an: „Viel Geduld“ sei erforderlich, 

erklärte die im norditalienischen Cuneo 

ansässige Missionsgesellschaft der Or-

densschwestern laut dem bischöfl ichen 

Pressedienst SIR Mitte Februar 2009. 

Die beiden Frauen waren in der Nacht 

vom 9. auf den 10. November aus dem 

nordkenianischen El Wak nach Somalia 

verschleppt worden. Den Missionarin-

nen Caterina Giraudo (67) und Maria 

Teresa Oliviero (61) gehe es den Um-

ständen entsprechend gut, erklärte die 

Gemeinschaft. Seit Wochen bemühen 

sich Unterhändler aus Kenia, Somalia 

und Italien um die Freilassung der Or-

densfrauen. Eine Militäraktion lehnte 

die italienische Regierung ab.         (rv)



Philippinen Demnach iıdenUuNzIierte OQıe Ordensfrau
Zum ersten Mal ın der Kırchenge- ZwWwe1 der Männer he] e1ner Gegenüber-
schichte hat C1Ne ın S]Ien gegründete stellun als ater. Bel den Angriffen
Missionsgesellschaft Qas Päpstliche fundamentalhstyuscher Hindus 1
Rechtsstatut erhalten. AÄAm Januar vergangenen Jahr ach OTNZzZIellen AÄn-
hatte dIie Missionsgesellschaft der Ph]- a  en Menschen un  L en CKOM-
lıppınen dQas A1özesanrechtliche Statut INECeN. IIe NAISCHE Bischofskonferenz
aufgegeben und sich stattdessen scht Jedoch VOTl mındestens OC es-—
Ae lrekte Autorntät des eiligen Stuhls Opfern AUS. Nach Angaben des 1N-

iıschen ('hnstenrats wurden etiwa 200eSstE Das hberichtete „Eglise d Asle”,
OQıe Zeitschn der ausländischen MI1S- ('hnsten getötet und vertmeben.
sionsgesellschaften ın arıs Ihe 1965 4_ 000 Häuser SeI1enN zerstior worden.
gegründete Missionsgesellschaft der Auslöser der Gewalt War Ae Ermordung
Philippinen umfasst emnach heute Ce1INEeSs hinduisUuschen Geistlichen urc UQ LIJUULEUL

maoistische ebellen adıkale HindusPnester und 1st ın Ländern, VOT A |—
lem ın S1Ien und Ozeanlen, vertreien. machten Jedoch ( hristen (ür Oie Iat

rv/apic verantwortlich. uch warfen S1P Ihnen
Missionlerung VOT. (kna

Indien
Mıt Dommi1c Emmanuel (57), Steyler

ST. Nirmala ÖS (75), Ordensobenn der Missıonsprlester und Sprecher der
Mıssionarınnen der Nächstenliebe, 1st katholischen Frzdiözese e  1, erhält
mıt dem zweıthöchsten indischen /7/ivıl- erstmals en NS den indiıschen „Natı-
orden ausgezeichnet worden. Staatsprä- onalpreıs für Harmonı1e ın der (1Jemeın-
Sident rarı alı verlieh ihr den ()r- schaft“ Das teilte OQıe indıische Bundes-
den Januar 2009 ın Bangalore. reglerung laut Meldung der as]latıschen

Jag der epublık, der sich ZU Nachrichtenagentur Ucanews mIt Der
Mal Jährte, werden alljährlic zehn Per- Tester S11 ‚aktıv der Lösung VO  —

Konflikten und Differenzen“ VCI-für ihr hbesonderes Engagement
ausgezeichnet. Schwester Nirmala, OQıe schledenen Gemeinschaften beteiligt.
199 / AIie Nachfolge der verstorbenen uch C1Ne Gruppe VO  — Muslimen, AIie
Ordensgründerin Mutter leresa VO sıch SEIT mehr als Jahren für Olldarı-

antrat, War der ategorlie tat Hindus und Muslimen e1INSseTZL,
„SOzlales Engagement” nNnomMUNIETrT. wırd laut Mitteilung ausgezeichnet. Der

1996 gestiftete TEeIS ZUr Förderung
In Indien sSind zehn Männer rel1g1ös mo vIıerter armonı1e und all-
der Vergewaltigung e1ner Ordensfrau Onaler Integration 1st mi1t umgerechnet
angeklagt. Ihe Massenvergewaltigung rund 3 . 000 Euro ür Einzelpersonen
habe sich während der gewaltsamen und Napp 8 000 Euro für Instiıtubonen
antıchrnstlichen Übergriffe radıkaler doTert. Der TEIS S71 hbedeutsam e1ner
Hindus 1 vergangenen Jahr 1 Bun- Zeıt, ın der einNıIgE Gruppen versuchten,
desstaat ()rıssa zugetragen, bernichtet Ae „die Gesellscha auf der Grundlage
ın ıngapur erscheinende JTageszeıtung VO  — ellg1on polarısleren”, der
„Ihe STraıts 1mes  0. Januar 2009 TIesSTer ach Bekanntgabe der TEeIS- /
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Philippinen
Zum ersten Mal in der Kirchenge-

schichte hat eine in Asien gegründete 

Missionsgesellschaft das Päpstliche 

Rechtsstatut erhalten. Am 6. Januar 

hatte die Missionsgesellschaft der Phi-

lippinen das diözesanrechtliche Statut 

aufgegeben und sich stattdessen unter 

die direkte Autorität des Heiligen Stuhls 

gestellt. Das berichtete „Eglise d´Asie”, 

die Zeitschrift der ausländischen Mis-

sionsgesellschaften in Paris. Die 1965 

gegründete Missionsgesellschaft der 

Philippinen umfasst demnach heute 72 

Priester und ist in 13 Ländern, vor al-

lem in Asien und Ozeanien, vertreten.

(rv/apic)

Indien

Sr. Nirmala Joshi (75), Ordensoberin der 

Missionarinnen der Nächstenliebe, ist 

mit dem zweithöchsten indischen Zivil-

orden ausgezeichnet worden. Staatsprä-

sident Pratibha Patil verlieh ihr den Or-

den am 26. Januar 2009 in Bangalore. 

Am Tag der Republik, der sich zum 60. 

Mal jährte, werden alljährlich zehn Per-

sonen für ihr besonderes Engagement 

ausgezeichnet. Schwester Nirmala, die 

1997 die Nachfolge der verstorbenen 

Ordensgründerin Mutter Teresa von 

Kalkutta antrat, war unter der Kategorie 

„soziales Engagement“ nominiert.

In Indien sind zehn Männer wegen 

der Vergewaltigung einer Ordensfrau 

angeklagt. Die Massenvergewaltigung 

habe sich während der gewaltsamen 

antichristlichen Übergriffe radikaler 

Hindus im vergangenen Jahr im Bun-

desstaat Orissa zugetragen, berichtet die 

in Singapur erscheinende Tageszeitung 

„The Straits Times“ am 30 Januar 2009. 

Demnach identifi zierte die Ordensfrau 

zwei der Männer bei einer Gegenüber-

stellung als Täter. Bei den Angriffen 

fundamentalistischer Hindus waren im 

vergangenen Jahr nach offi  ziellen An-

gaben 32 Menschen ums Leben gekom-

men. Die Indische Bischofskonferenz 

geht jedoch von mindestens 40 Todes-

opfern aus. Nach Angaben des Allin-

dischen Christenrats wurden etwa 200 

Christen getötet und 50.000 vertrieben. 

4.000 Häuser seien zerstört worden. 

Auslöser der Gewalt war die Ermordung 

eines hinduistischen Geistlichen durch 

maoistische Rebellen. Radikale Hindus 

machten jedoch Christen für die Tat 

verantwortlich. Auch warfen sie ihnen 

Missionierung vor.   (kna)

Mit Dominic Emmanuel (57), Steyler 

Missionspriester und Sprecher der 

katholischen Erzdiözese Delhi, erhält 

erstmals ein Christ den indischen „Nati-

onalpreis für Harmonie in der Gemein-

schaft“. Das teilte die indische Bundes-

regierung laut Meldung der asiatischen 

Nachrichtenagentur Ucanews mit. Der 

Priester sei „aktiv an der Lösung von 

Konfl ikten und Diff erenzen“ unter ver-

schiedenen Gemeinschaften beteiligt. 

Auch eine Gruppe von Muslimen, die 

sich seit mehr als 40 Jahren für Solidari-

tät unter Hindus und Muslimen einsetzt, 

wird laut Mitteilung ausgezeichnet. Der 

1996 gestiftete Preis zur Förderung 

religiös motivierter Harmonie und nati-

onaler Integration ist mit umgerechnet 

rund 3.000 Euro für Einzelpersonen 

und knapp 8.000 Euro für Institutionen 

dotiert. Der Preis sei bedeutsam zu einer 

Zeit, in der einige Gruppen versuchten, 

„die Gesellschaft auf der Grundlage 

von Religion zu polarisieren“, sagte der 

Priester nach Bekanntgabe der Preis-



trager. DIe Auszeichnung SO zeıgen, gefasst, dQas aus und den Grun:  S1717
Qass OQıe katholische Kırche nıchts m1t der Gemeinschaft ın einen OÖffentlichen

Park verwandeln. In Vıetnam wWarBekehrungsaktivıtäten tiun habe,
SsoNnNdern m1t der Schaffung VOTl Frneden ( ın den vergangenen Onaten 1mM mMer
und Eintracht den verschledenen wIeder Konflikten 1m usammen-
Gemeinschaften. (kna) hang m1t Entel]gnungen VOT kırchlichem

Besıitz sekommen. SO Oordert dIie act-

apua-Neuguinea verwaltung VOT ano1 dIie Ausweılsung
mehrerer Kedemptoristenpatres. In E1-

Der AUS Deutschland stammende BETrTZ- NCN Te dIie Bischofskonferenz und
Iıschof Karl esSsSE MSC( 1st m1T7 dem den Provinzlal des Ordens schreibt
höchsten en des Landes ausgezeich- dQas Öörtliche „Volkskomuitee“, Adiıes S]
nNnel worden. Der Oberhirte der IHOÖözZese no1 Oie Bezlehungen zwıschen
Rabaul auf Papua-Neuguinea Thlelt den IC und Stadtverwaltung verbes-

SCTTIL.en aufgrund SC1INES oyalen 1enstes (asıanews)
für OQıe Kırche und SC1INer Bemühungen

OQıe Bıldung VO  — Olk und Gesell- Nordkorea
schaft Der Bischofr AUS Voßwinkel 1
Sauerland 1st Herz-Jesu-Mıssıonar und Erstmals ach der Machtübernahme der
eht SEIT 1966 ın dem Inselstaat, OmMMUNISUSChen Partel wWar für Ende
zunächst als Pfarrer wIrkte. Se1t 2007 November 2008 AIie ofhzielle 1nNreıse

CE1INES katholischen NestTers ach Nord-1sT PE zudem Iräger des e  T'  er f
the British EmDpire” au  run SCe1INer korea eplant. ES handelt sich Fran-
Verdienste ın den Bereichen Wohltätg- ziskanerbruder Paul Kım Kwon-soon. Er
keit, IC und Gemeinschaft. (pm) SO ın ')öng]an en Hilfszentrum lel-

ten. amı möchte dIie katholische KIr-
Vıetnam che ın dem Land, Qas e1ner schweren

Hungerkatastrophe und TImMU leldet,
ein Zeichen Seizen Der Generalm1-IIe Lage zwıschen ( hrnsten und den

staatlıchen Autorntäten hbleiht angeE- nıster der Franzliskaner, Bruder Jose
Spannt: IIe Schwestern der Kongre- odrıguez arballo, hbetonte gegenüber
gatıon des eillgen Paul VO  — ('hartres 10 Vatkan, Qass ın Nordkorea WEe1-
en Anfang Januar 2009 ın e1nem tere Hilfsmaßnahmen notwendig SeEJeN *

verschledene OlfenTtLiche Autontäten „Dennoch glaube ich, Qass rößere
gerichteten Te den Beschluss chntte erst einmal m1t Olchen kleinen
ZUT Enteignung iIhres BesIitzes Protes- Schntten egangen werden mMuUuSsSen. IIe
1er Wenn Ce1ine staatlıche Poliuk ZUT 1S5S10N VO  — er Paul 1sT 1in wıich-
Ausrottung der elıg10n und relig1öser 1  es Zeichen Man kann
en exıistere, OQıe dIie Vertreibun: und Qass 0S en prophetisches Zeichen 1st
Verhaltung der Schwestern rechtfer- enn ach Jahren OÖffnet Nordkorea

wIeder SCINE uren für OQıe katholische1  en könne, WO I1Nan den Protest
aufgeben, dIie Provinzobernn. Bereıts Kırche WEeNN auch 11UT Sanz wen1g.

Dezember hatte dIie Gemeindever- (...) er Paul wIrd dort VOrerst rund
a! waltung VOT ınh Long den Beschluss 1.500 ArbeIiter hetreuen und Ihnen VOT88

träger. Die Auszeichnung solle zeigen, 

dass die katholische Kirche nichts mit 

Bekehrungsaktivitäten zu tun habe, 

sondern mit der Schaff ung von Frieden 

und Eintracht unter den verschiedenen 

Gemeinschaften.   (kna)

Papua-Neuguinea

Der aus Deutschland stammende Erz-

bischof Karl Hesse MSC ist mit dem 

höchsten Orden des Landes ausgezeich-

net worden. Der Oberhirte der Diözese 

Rabaul auf Papua-Neuguinea erhielt den 

Orden aufgrund seines loyalen Dienstes 

für die Kirche und seiner Bemühungen 

um die Bildung von Volk und Gesell-

schaft. Der Bischof aus Voßwinkel im 

Sauerland ist Herz-Jesu-Missionar und 

lebt seit 1966 in dem Inselstaat, wo er 

zunächst als Pfarrer wirkte. Seit 2002 

ist Hesse zudem Träger des „Order of 

the British Empire” aufgrund seiner 

Verdienste in den Bereichen Wohltätig-

keit, Kirche und Gemeinschaft.      (pm)

Vietnam

Die Lage zwischen Christen und den 

staatlichen Autoritäten bleibt ange-

spannt: Die Schwestern der Kongre-

gation des Heiligen Paul von Chartres 

haben Anfang Januar 2009 in einem 

an verschiedene öff entliche Autoritäten 

gerichteten Brief gegen den Beschluss 

zur Enteignung ihres Besitzes protes-

tiert. Wenn eine staatliche Politik zur 

Ausrottung der Religion und religiöser 

Orden existiere, die die Vertreibung und 

Verhaftung der 18 Schwestern rechtfer-

tigen könne, so wolle man den Protest 

aufgeben, so die Provinzoberin. Bereits 

Mitte Dezember hatte die Gemeindever-

waltung von Vinh Long den Beschluss 

gefasst, das Haus und den Grundbesitz 

der Gemeinschaft in einen öff entlichen 

Park zu verwandeln. In Vietnam war 

es in den vergangenen Monaten immer 

wieder zu Konflikten im Zusammen-

hang mit Enteignungen von kirchlichem 

Besitz gekommen. So fordert die Stadt-

verwaltung von Hanoi die Ausweisung 

mehrerer Redemptoristenpatres. In ei-

nem Brief an die Bischofskonferenz und 

an den Provinzial des Ordens schreibt 

das örtliche „Volkskomitee“, dies sei 

nötig um die Beziehungen zwischen 

Kirche und Stadtverwaltung zu verbes-

sern.                                  (asianews)

Nordkorea 

Erstmals nach der Machtübernahme der 

kommunistischen Partei war für Ende 

November 2008 die offi  zielle Einreise 

eines katholischen Priesters nach Nord-

korea geplant. Es handelt sich um Fran-

ziskanerbruder Paul Kim Kwon-soon. Er 

soll in Pjöngjang ein Hilfszentrum lei-

ten. Damit möchte die katholische Kir-

che in dem Land, das an einer schweren 

Hungerkatastrophe und Armut leidet, 

ein Zeichen setzen. Der Generalmi-

nister der Franziskaner, Bruder José 

Rodriguez Carballo, betonte gegenüber 

Radio Vatikan, dass in Nordkorea wei-

tere Hilfsmaßnahmen notwendig seien: 

„Dennoch glaube ich, dass größere 

Schritte erst einmal mit solchen kleinen 

Schritten begangen werden müssen. Die 

Mission von Bruder Paul ist ein wich-

tiges Zeichen. Man kann sogar sagen, 

dass es ein prophetisches Zeichen ist. 

Denn nach 60 Jahren öff net Nordkorea 

wieder seine Türen für die katholische 

Kirche – wenn auch nur ganz wenig. 

(…) Bruder Paul wird dort vorerst rund 

1.500 Arbeiter betreuen und ihnen vor 



em Nahrung besorgen. uch wırd In den vergangenen Onaten en
ür dIie mecdiziınısche Versorgung SsoOrgen. etwa 2 6() Ordensleute un Vertreter
Das schr gul uUuNSCICET Berufung VO andarb elıtern Todesdrohungen
enn WIT möchten VOT em für die erhalten. Darauf hat C1INe Kommıssıon
Schwächsten ın UNSCICI Gesellschaf! der brasıllanıschen Bischofskonferenz
einstehen. Deshalb glaube ich auch, für dIie Land-Seelsorge aufmerksam BE-
Aass 1m Augenblick ür Ae katholische macht (TV)
Kırche ın Nord oOrea VOT em ihre
Präsenz dort wichtig 1sSt.  77 (TV)

Brasılien
katholische Pnester und Seelsorger

IIe Polizel hat den mutmassliıchen Auf- siınd laut dem ÖömIischen 1SS10NS-
traggeber des Mordes der Ordensfrau Pressedienst es 1 vergangenen Jahr UQ LIJUULEUL

ermordet worden. DIe melsten OtfenDorothy an neuerlich festgenom-
I1NEeN. ES handelt sich den „Tazen- gab ( ın Indien, wWIe Qas Informatı-
delro“ (Großgrundbesitzer) Keg]1svaldo der val'kanıschen 1SS10ONS-
Pereıra (GGalvao ST. Dorothy ang, &e1INe kongregation mI]tteillte. ort starben
US-Staatsbürgerin, War C1INe CNSE MIt- he] unterschledlichen Angrıilfen 1]1er
arbh elterın des austro-brasıllanıschen TrTIestTter und Ce1nNe LajenmMUtAarbeiterin.
1SCHOTIS Dom Erwın Kräutler. S1e wurde 1lner der Geistlichen kam den Angaben

ebruar 2005 ın napu 1m Bun- zufolge he] den 1 August entbrannten
desstaat Para erschossen. Ausschreitungen hinduistscher Exire-
WIıe der Missionspressedienst 1sna  0. mIısten ('hnsten un  L en. Pro-
meldet, wWar QdQas Mordmotuv Ale Be- mMıINEeNTESTES Todesopfer 1sT der Irakısche
sitzIrage 3 .000 Hektar Land el Erzbischof Paul ara] Der chal-

älsche Kiırchenführer AUS Mossul Warandelte W sich Staatsbesitz, ST
Dorothy an wollte auf Ad1esem Besıitz ach zweiwöchiger Geiselhaft 1m Maärz
andlOSsSe Bauern ansledeln, Pereıira (jal- ermordet worden. Insgesamt starben ın
VaO hatte aber Dokumente gefälscht, de- sS]en acht katholische Seelsorger, ın
NCN zufolge Ae 3 000 Hektar 1hm Schö- SUÜUd- und Mittelamerika [ünf, ın IT1-
IcCH würden. Pereıira (GjJalvao War hereıts ka ehbenfalls fünf und ın Europa ZWEe]1.
1m Jahr 2006 als „vermutlicher 9 — Bel Letzteren handelt ( siıch den
ter  ‚0. he] der Ermordung VOTl ST. Dorothy deutschstämmigen Jesuten-Oberen (){-
an festgenommen worden. E1ın Jahr essmMmer und den esulten und Theo-
verbrachte ın Untersuchungshaft, hıs logleprofessor 1Jctor Betancourt Ie
Qas Höchstgericht des StTaates Para Ihm hbeiden wurden ın Moskau VO  — e1nem
zugestand, ın Freiheilt auf den Prozess psychisch gestörten Mann getöteL
wariten können. Perelra Galvao S11 (kna)
einen eigenen ONl egründe aben,

„Pistoleiros“ ZUT Ermordung VO  —

kırchlichen und staatlıchen Mitarbeitern
anzuheuern, Ae sich der lLLegalen AÄAus-
beutung ÄAmazoniens entgegenstellen.
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allem Nahrung besorgen. Auch wird er 

für die medizinische Versorgung sorgen. 

Das passt sehr gut zu unserer Berufung. 

Denn wir möchten vor allem für die 

Schwächsten in unserer Gesellschaft 

einstehen. Deshalb glaube ich auch, 

dass im Augenblick für die katholische 

Kirche in Nord Korea vor allem ihre 

Präsenz dort wichtig ist.”                (rv)

Brasilien

Die Polizei hat den mutmasslichen Auf-

traggeber des Mordes an der Ordensfrau 

Dorothy Stang neuerlich festgenom-

men. Es handelt sich um den „fazen-

deiro“ (Großgrundbesitzer) Regisvaldo 

Pereira Galvao. Sr. Dorothy Stang, eine 

US-Staatsbürgerin, war eine enge Mit-

arbeiterin des austro-brasilianischen 

Bischofs Dom Erwin Kräutler. Sie wurde 

am 12. Februar 2005 in Anapu im Bun-

desstaat Para erschossen. 

Wie der Missionspressedienst „Misna“ 

meldet, war das Mordmotiv die Be-

sitzfrage an 3.000 Hektar Land. Dabei 

handelte es sich um Staatsbesitz, Sr. 

Dorothy Stang wollte auf diesem Besitz 

landlose Bauern ansiedeln, Pereira Gal-

vao hatte aber Dokumente gefälscht, de-

nen zufolge die 3.000 Hektar ihm gehö-

ren würden. Pereira Galvao war bereits 

im Jahr 2006 als „vermutlicher Mittä-

ter“ bei der Ermordung von Sr. Dorothy 

Stang festgenommen worden. Ein Jahr 

verbrachte er in Untersuchungshaft, bis 

das Höchstgericht des Staates Para ihm 

zugestand, in Freiheit auf den Prozess 

warten zu können. Pereira Galvao soll 

einen eigenen Fonds gegründet haben, 

um „Pistoleiros“ zur Ermordung von 

kirchlichen und staatlichen Mitarbeitern 

anzuheuern, die sich der illegalen Aus-

beutung Amazoniens entgegenstellen. 

In den vergangenen Monaten haben 

etwa 260 Ordensleute und Vertreter 

von Landarbeitern Todesdrohungen 

erhalten. Darauf hat eine Kommission 

der brasilianischen Bischofskonferenz 

für die Land-Seelsorge aufmerksam ge-

macht.       (rv)

20 katholische Priester und Seelsorger 

sind laut dem römischen Missions-

Pressedienst Fides im vergangenen Jahr 

ermordet worden. Die meisten Toten 

gab es in Indien, wie das Informati-

onsorgan der vatikanischen Missions-

kongregation mitteilte. Dort starben 

bei unterschiedlichen Angriffen vier 

Priester und eine Laienmitarbeiterin. 

Einer der Geistlichen kam den Angaben 

zufolge bei den im August entbrannten 

Ausschreitungen hinduistischer Extre-

misten gegen Christen ums Leben. Pro-

minentestes Todesopfer ist der irakische 

Erzbischof Paul Faraj Rahho. Der chal-

däische Kirchenführer aus Mossul war 

nach zweiwöchiger Geiselhaft im März 

ermordet worden. Insgesamt starben in 

Asien acht katholische Seelsorger, in 

Süd- und Mittelamerika fünf, in Afri-

ka ebenfalls fünf und in Europa zwei. 

Bei Letzteren handelt es sich um den 

deutschstämmigen Jesuiten-Oberen Ot-

to Messmer und den Jesuiten und Theo-

logieprofessor Victor Betancourt. Die 

beiden wurden in Moskau von einem 

psychisch gestörten Mann getötet.

(kna)



Äus der |)eutschen ()rdensobernkonferenz

Parsgnelles
die bisherige Provinzleitung 1m Amt

AÄAm Januar 2009 Tand 1 Dominika- Scheidende Provinzoberin 1st Sr
nennnenkloster Zoihingen ın Konstanz Salome TAaSsSSer.
Oie Prorinnenwahl Zur
Prorin der Gemeinschaft wurde Sr DIe Klarıssen-Kapuzinerinnen V,

artına Amrhein ewählt. S1e 1Ööst Ewıigen nbetlun ın Koblenz-Pfaf-
Schwester aphaela Schütt ab, endorf Oster Bethlehem) en
dIie dQas Amt TE INNE hatte Dezember 2008 Sr arıa artına

Mbantwa (QISC (37) ZU!T Abtissin
Zur Generaloberin der Barmher- ewählt.
zıgen Schwestern VOTl der allerseligsten
ungIrau un schmerzhaften Mutter DIe Ordensgemeinschaft der Heıilig-
arla (Clemensschwestern) ın Uunster Gelst-Schwestern, Apostolische Lehbens-
1st Januar 2009 ın Rheine Sr gemelnschaft 1 Üpus Spırıtus Sanct],
OC'hartotte Schulze Bertelsbec ewählt hat 1 Rahmen ihrer Internatonalen
worden. S1e 1 Amt ST TISTEe Katssıtzung hereIits Julı 2008
Grondmann nach: Qie Amtsperlode lhrer iInternationalen Zentrale ın
beträgt sechs Te Das Generalsach- Mammolshain-Königstein, Sr FEugen1ia
kapıtel der Gemeinschaft fest, AQass us AUS ansanıa ZUT künftgen
0S ın /7ukunft keine Bezirke und SOM Internationalen eiterın NCUu ewählt.
keine Bezirksoberinnen S1DT S1e T1 ihre CUuUuC Aufgabe Jun1ı

2009 und 1öst ST Mary SOsamma
Ihe Benedikinennnen der el Mana Thekkechundeval: 1 Amt ah
Frieden, Kıirchschletten, en 31
Dezember 2008 Vorsıtz VO  — BETZ- Der Provinzlal der Marıstenbrüder, Bro
Ischof Dr. Ludwig Schick Sr Barbara Joe Mc Kee, der SeEINeN S1717 für dIie AUS

()stermeı:er ()SB ZU!T Priorin-Administ- (ünf ändern hbestehende Provınz ın
Yatorın Ihrer Gemeinschaft ewählt. Nı]megen hat, hat Fr 015 nge FMS

ZU verantwortlichen Vertreter FÜr
IIe TmMen Schulschwestern VO  — Un- Deutschland ernannui S1117 der Körper-

Lieben Frau, München, en Sr schaft der Manstenbrüder bleibt ur
(C'harlotte Oerthel 1 Rahmen der hel andshu Fr O1S 1st jJedoch 1

Provinzwahlen VO hıs 31 Dezem- aus der Gemeimschaft ın eC  Ing-
her 2008 ZU!T künfugen Provinz- hausen alı Der letzte Provinzijal und
oberin ewählt. S1e wIrd Qas Amt späatere Vertreter des Provinzlals ın

August 2009 Schwester Deutschland, Fr. Manfred Gschrey, War

('harlotte 1st derzeit elıterın der 1m September 2007 verstorben.
denseigenen Theresi1a-Gerhardinger-
Grundschule er ın München ur ilhrer Provinzoberin en
BIısS ZU!r Installatıon August hbleibt OQıe Schwestern der (Christlichen 1e90

Aus der Deutschen Ordensobernkonferenz

Personelles

Am 8. Januar 2009 fand im Dominika-

nerinnenkloster Zoffi  ngen in Konstanz 

die Priorinnenwahl statt. Zur neuen 

Priorin der Gemeinschaft wurde Sr. M. 
Martina Amrhein O.P. gewählt. Sie löst 

Schwester M. Raphaela Schütt O.P. ab, 

die das Amt 9 Jahre inne hatte.

Zur neuen Generaloberin der Barmher-

zigen Schwestern von der allerseligsten 

Jungfrau und schmerzhaften Mutter 

Maria (Clemensschwestern) in Münster 

ist am 7. Januar 2009 in Rheine Sr. 
Charlotte Schulze Bertelsbeck gewählt 

worden. Sie folgt im Amt Sr. Christel 

Grondmann nach; die Amtsperiode 

beträgt sechs Jahre. Das Generalsach-

kapitel der Gemeinschaft legte fest, dass 

es in Zukunft keine Bezirke und somit 

keine Bezirksoberinnen gibt.

Die Benediktinerinnen der Abtei Maria 

Frieden, Kirchschletten, haben am 31. 

Dezember 2008 unter Vorsitz von Erz-

bischof Dr. Ludwig Schick Sr. Barbara 
Ostermeier OSB zur Priorin-Administ-
ratorin ihrer Gemeinschaft gewählt.

Die Armen Schulschwestern von Un-

serer Lieben Frau, München, haben Sr. 
M. Charlotte Oerthel im Rahmen der 

Provinzwahlen vom 27. bis 31. Dezem-

ber 2008 zur künftigen neuen Provinz-
oberin gewählt. Sie wird das Amt am 

1. August 2009 antreten. Schwester 

Charlotte ist derzeit Leiterin der or-

denseigenen Theresia-Gerhardinger-

Grundschule am Anger in München. 

Bis zur Installation am 1. August bleibt 

die bisherige Provinzleitung im Amt. 

Scheidende Provinzoberin ist Sr. M. 

Salome Strasser. 

Die Klarissen-Kapuzinerinnen v. d. 

Ewigen Anbetung in Koblenz-Pfaf-

fendorf (Kloster Bethlehem) haben am 

27. Dezember 2008 Sr. Maria Martina 
Mbanjwa OSC (37) zur neuen Äbtissin 

gewählt.

Die Ordensgemeinschaft der Heilig-

Geist-Schwestern, Apostolische Lebens-

gemeinschaft im Opus Spiritus Sancti, 

hat im Rahmen ihrer internationalen 

Ratssitzung bereits am 18. Juli 2008 

an ihrer internationalen Zentrale in 

Mammolshain-Königstein, Sr. Eugenia 
T. Mushi aus Tansania zur künftigen 

Internationalen Leiterin neu gewählt. 

Sie tritt ihre neue Aufgabe am 1. Juni 

2009 an und löst Sr. Mary Sosamma 

Thekkechundevalel im Amt ab.

Der Provinzial der Maristenbrüder, Bro. 

Joe Mc Kee, der seinen Sitz für die aus 

fünf Ländern bestehende Provinz in 

Nijmegen hat, hat Fr. Alois Engel FMS 

zum verantwortlichen Vertreter für 
Deutschland ernannt. Sitz der Körper-

schaft der Maristenbrüder bleibt Furth 

bei Landshut; Fr. Alois ist jedoch im 

Haus der Gemeinschaft in Reckling-

hausen tätig. Der letzte Provinzial und 

spätere erste Vertreter des Provinzials in 

Deutschland, Fr. Manfred Gschrey, war 

im September 2007 verstorben.

Zur ihrer neuen Provinzoberin haben 

die Schwestern der Christlichen Liebe 



(Paderborn Sr AÄAnna SCHWANZ S(CC DE- (rorett Böck für C1INe welIltere AÄAmtszeıt
wa S1e löste November 2008 als Generaloberin wledergewählt.
ihre Vorgängerin ST. Agathe chuppert
S(( 1 Amt ah Ihm Rahmen Ihres Wahlkapitels en

OQıe Franzıskanermnnen VO  — Schönbrunn
IIe OmMINIıIKANeHNNenNnN „Zum gekreu- Dezember 2008 Sr Benigna
zıgten Frlöser“ Rieste en Sirl ZUT Generaloberin ewählt.
ebruar 2009 Sr SUSANNA ander S1e 1Ööst 1 Amt ST. Ohanna S1113 ah
ZU!T Priorin wledergewählt.

DIe Schwestern des Karmel Kegına
31 Januar 2009 wurde 1 arme- Martyrum ın Berlın en No-

LUOunnNenkloster Hımmelspforten Würz- vember 2008 Sr CIra Hagenauer OCD
burg Oie Prioryin NCUu ewählt. el ZU!r Prorin ewählt. S1e 1m UQ LIJUULEULwurde OQıe Konventsleitung für weIltere Amt ST Mane-Lulse Wıesweg nach, Ae
drel TE Sr CIra Peschers OCD 0S dreıl TE lang INNE hatte
üb

AÄAm Oktober 2008 1st Sr (C'ordula
Das Generalkapıtel der Schwestern Hofmann als Generaloberin der Fran-
der arıa Magdalena Postel hat zi1SsSkanerinnen (Kreszentia-Schwestern,
Sr Aloisıa Ö1Ng SMMP, Vorsitzende München wledergewählt worden.
der Deutschen TdensSOo ernkonferenz
(DOK), Januar 2009 ZU!T General- Neue DOK-Arbeitsgemeinschaft
oberin der Ordensgemeinschaft für OQıe der Redakteure der Ordens-
nächsten sechs TE wledergewählt. und MissionspresseIn Ihrer Eigenschaft als Generalobern
War ST. Aloısıa Se1IT dem Jahr 2003 he- Der Vorstand der DOK hat ın SC1INer letz-
FEeITS Vorsitzende der Vereinigung der ten Sıtzung November 2008 der
Ordensoberinnen Deutschlands (VOD) Satzung e1iner Arbeitsgemeln-
Nach dem Zusammenschluss mi1t den schaft der verantwortlichen edak-
Vereinigungen der rtdensobern der der Ordens- und Mi1ss1o0nspresse
Tester- und Brüderorden (VDO und AGOMFP)] zugestimm un Qamıt Oie
VOB) 1m Jahr 2006 wurde S1P ZU!r C1S-— Anerkennung als Arbeitsgemeinschaft
ten Vorsitzenden der TICUu gegründeten der Deutschen Ordensobernkonferenz
Deutschen Ordensobernkonferenz DE- ausgesprochen.
wa

Jubiläum bel Salesianern Don
Der Konvent der Ursulinen VOT Uuder- BOoscos: Erzbischof Zollitsch
staclt hat Dezember 2008 Sr Inge- würdigt Bedeutung der OrdenDOTrg WAr7Z für welIltere dreıl TEe als

Ihe Salesianer Don BOScCOs felern ın AMe-Oberin 1 Amt wledergewählt.
SC Jahr ihr 150-Jähriges Bestehen. Ihe

AÄAm Dezember 2008 hat Qas ene- Deutsche Ordensprovinz begann dQas
ralkapıtel der Kongregatıon der El1- ubılaum Anfang des Jahres m1t e1iner
sabethinerinnen (Neuburg) Sr arıa Festwoche. AÄAm Januar 2009 ahm
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(Paderborn) Sr. Anna Schwanz SCC ge-

wählt. Sie löste am 7. November 2008 

ihre Vorgängerin Sr. Agathe Schuppert 

SCC im Amt ab. 

Die Dominikanerinnen „Zum gekreu-

zigten Erlöser“ (Rieste) haben am 09. 

Februar 2009 Sr. Susanna Mander OP 
zur Priorin wiedergewählt.

Am 31. Januar 2009 wurde im Karme-

litinnenkloster Himmelspforten (Würz-

burg) die Priorin neu gewählt. Dabei 

wurde die Konventsleitung für weitere 

drei Jahre Sr. M. Petra Peschers OCD 

übertragen.

Das Generalkapitel der Schwestern 

der hl. Maria Magdalena Postel hat 

Sr. Aloisia Höing SMMP, Vorsitzende 

der Deutschen Ordensobernkonferenz 

(DOK), am 3. Januar 2009 zur General-
oberin der Ordensgemeinschaft für die 

nächsten sechs Jahre wiedergewählt. 

In ihrer Eigenschaft als Generaloberin 

war Sr. Aloisia seit dem Jahr 2003 be-

reits Vorsitzende der Vereinigung der 

Ordensoberinnen Deutschlands (VOD). 

Nach dem Zusammenschluss mit den 

Vereinigungen der Ordensobern der 

Priester- und Brüderorden (VDO und 

VOB) im Jahr 2006 wurde sie zur ers-

ten Vorsitzenden der neu gegründeten 

Deutschen Ordensobernkonferenz ge-

wählt.

Der Konvent der Ursulinen von Duder-

stadt hat am 6. Dezember 2008 Sr. Inge-
borg Wirz OSU für weitere drei Jahre als 

Oberin im Amt wiedergewählt.

Am 5. Dezember 2008 hat das Gene-

ralkapitel der Kongregation der Eli-

sabethinerinnen (Neuburg) Sr. Maria 

Goretti Böck für eine weitere Amtszeit 

als Generaloberin wiedergewählt. 

Ihm Rahmen ihres Wahlkapitels haben 

die Franziskanerinnen von Schönbrunn 

am 4. Dezember 2008 Sr. M. Benigna 
Sirl zur neuen Generaloberin gewählt. 

Sie löst im Amt Sr. M. Johanna Süß ab.

Die Schwestern des Karmel Regina 

Martyrum in Berlin haben am 18. No-

vember 2008 Sr. Petra Hagenauer OCD 
zur neuen Priorin gewählt. Sie folgt im 

Amt Sr. Marie-Luise Wiesweg nach, die 

es drei Jahre lang inne hatte. 

Am 28. Oktober 2008 ist Sr. M. Cordula 
Hofmann als Generaloberin der Fran-

ziskanerinnen (Kreszentia-Schwestern,   

München) wiedergewählt worden.

Neue DOK-Arbeitsgemeinschaft 
der Redakteure der Ordens- 
und Missionspresse

Der Vorstand der DOK hat in seiner letz-

ten Sitzung am 5. November 2008 der 

Satzung einer neuen Arbeitsgemein-

schaft der verantwortlichen Redak-

teure der Ordens- und Missionspresse 

(AGOMP) zugestimmt und damit die 

Anerkennung als Arbeitsgemeinschaft 

der Deutschen Ordensobernkonferenz 

ausgesprochen.

Jubiläum bei Salesianern Don 
Boscos: Erzbischof Zollitsch 
würdigt Bedeutung der Orden

Die Salesianer Don Boscos feiern in die-

sem Jahr ihr 150-jähriges Bestehen. Die 

Deutsche Ordensprovinz begann das 

Jubiläum Anfang des Jahres mit einer 

Festwoche. Am 30. Januar 2009 nahm 



der Vorsitzende der Deutschen 1SCNOTS- Missionswerk M1SSI1O Aachen und VO  —

konferenz, Freiburgs Erzbischof Robert M1SsS1O Niederlande herausgegeben.
Zollitsch, einem estakt ın München (pmM)
teil er hetonte he] Qleser Gelegenhe1
Oie Bedeutung des Or  nsliehbens (ür Legiıonäare Chriıstı eröffnen
dIie Kırche „Wir brauchen Frauen und „Apostolische Schule“ IN Bad
Männer, OQıe es auf &e1iNe arte setzen;  0. Münstereiftel
Der Erzbischof würdigte die „CHOTINEC

Breitenwirkung” der auf Erzıiehuneg Miıt begınn des Schuljahrs 2008/2009
und Jugendarbeıit spezlalisierten (1e- en Qie Legıonäare Chnsy ın Bad
meinschaft. Obwohl S1e nicht mehr als Münstereıifel &e1INe „Apostolische Sch
35() Mitglieder ın Deutschland Za  ©, eröffnet. S1e wIrd derzeıit VO  — Jungen
S11 S1P mıt Ihren Einrichtungen und esucht IIe Einrichtung einnde sıch
mehr als 1600 weltlichen Mitarbeitern auf dem Gelände des Ordensnov1z]lats
auf en Gebleten der Jugendfürsorge 1m ehemaligen t.-Angela-Internat. IIe
kompetent vertreien. Zollitsch sprach „Apostolischen chule  6 der Legionäare
sich für Kooperationsprojekte mehrerer O(Chnsy schen sich ın der Tradınon der
en AUS. Ihe el gemachten 1tfTah- Kleinen emmnmare hbzw. z  ah ensemnNaAaTEe.
rungen könnten „wegwelsend (ür AIie IIe Ordensgemeinschaft 111 m1t Aesem
Kırche insgesamt SCE1IN .  . Als Musterbe1- Angebot Jugendlichen einen bleten,
spie VEerwWIeS der Konferenzvorsitzende dem S1P sich „ganzheitlich entfalten,
auf 1in Projekt ın Berlin-Marzahn, überzeugten, en ('hnsten heran-
OQıe Saleslaner m1t Schwestern der reifen und über ihre erufun Klarheit
arıa Magdalena Postel und gewiınnen können“. Der Bıldungsplan
e1nem /Zirkus Jugendarbeit machen. der „Apostolischen Sch ın Bad
Ihe Einrichtungen der Salesianer SeEJenNn Münstereıifel den Lehrplänen für
„Blotope des aubens un (J0ottver- Gymnasıen (verkürzter Bildungsweg ın

Nordrhein-WestfalenTAauen!'  0. ın e1iner ]Jugendgemäßen Um- (1c)
gebung eute, Glauben nıcht mehr
„mi1t der Muttermilch aufgesogen” WT -— Einweihung des üunftigen
de, rauche Ae Kırche CUuUuC einladende Klosters und Provınzlalats ST
und überzeugende rtie pm/kna Anton der Kapuzıner
Kontinente hat welıltere Nach der Einweilhung des Insttuts ZU!T

Förderung publizıstischen achwucn-Herausgeberin
SS e V. (1fp Standort 1m

Das Missıionsmagazın „kontinente“ Kapuzinerkloster ST Anton ın München
hat e1ne weltere Herausgeberin: IIe 1m vergangenen September werden
Deutsche Provınz der Schwestern VO Maärz 2009 OQıe Räumlic  elıten des
uten Hırten 1sT als 1  1& ın dIie Klosters SOWI1E QdQas 1m Klostergarten
Herausgebergemeinschaft aufgenom- TICU errichtete Gebäude für Qas Provın-
LNEeN worden. Ihe Zeitschn wırd Qamıt z1lalat der künfugen deutschen Provıinz
VOT Internatonal tatıgen en eingeweılht. Dem Gottesdienst ZU

U° WIE VO Internatonalen Katholischen Einweihung VO  — Kloster und Provınzı]ı-92

der Vorsitzende der Deutschen Bischofs-

konferenz, Freiburgs Erzbischof Robert 

Zollitsch, an einem Festakt in München 

teil. Er betonte bei dieser Gelegenheit 

die Bedeutung des Ordenslebens für 

die Kirche: „Wir brauchen Frauen und 

Männer, die alles auf eine Karte setzen.“ 

Der Erzbischof würdigte die „enorme 

Breitenwirkung“ der auf Erziehung 

und Jugendarbeit spezialisierten Ge-

meinschaft. Obwohl sie nicht mehr als 

350 Mitglieder in Deutschland zähle, 

sei sie mit ihren 35 Einrichtungen und 

mehr als 1.600 weltlichen Mitarbeitern 

auf allen Gebieten der Jugendfürsorge 

kompetent vertreten. Zollitsch sprach 

sich für Kooperationsprojekte mehrerer 

Orden aus. Die dabei gemachten Erfah-

rungen könnten „wegweisend für die 

Kirche insgesamt sein“. Als Musterbei-

spiel verwies der Konferenzvorsitzende 

auf ein Projekt in Berlin-Marzahn, wo 

die Salesianer mit Schwestern der Hl. 

Maria Magdalena Postel (SMMP) und 

einem Zirkus Jugendarbeit machen. 

Die Einrichtungen der Salesianer seien 

„Biotope des Glaubens und Gottver-

trauens“ in einer jugendgemäßen Um-

gebung. Heute, wo Glauben nicht mehr 

„mit der Muttermilch aufgesogen“ wer-

de, brauche die Kirche neue einladende 

und überzeugende Orte.         (pm/kna)

Kontinente hat weitere
Herausgeberin

Das Missionsmagazin „kontinente“ 

hat eine weitere Herausgeberin: Die 

Deutsche Provinz der Schwestern vom 

Guten Hirten ist als 27. Mitglied in die 

Herausgebergemeinschaft aufgenom-

men worden. Die Zeitschrift wird damit 

von 25 international tätigen Orden so-

wie vom Internationalen Katholischen 

Missionswerk missio Aachen und von 

Missio Niederlande herausgegeben. 

(pm)

Legionäre Christi eröff nen 
„Apostolische Schule“ in Bad 
Münstereifel

Mit Beginn des Schuljahrs 2008/2009 

haben die Legionäre Christi in Bad 

Münstereifel eine „Apostolische Schule“ 

eröff net. Sie wird derzeit von 17 Jungen 

besucht. Die Einrichtung befi ndet sich 

auf dem Gelände des Ordensnoviziats 

im ehemaligen St.-Angela-Internat. Die 

„Apostolischen Schulen“ der Legionäre 

Christi sehen sich in der Tradition der 

Kleinen Seminare bzw. Knabenseminare. 

Die Ordensgemeinschaft will mit diesem 

Angebot Jugendlichen einen Ort bieten, 

an dem sie sich „ganzheitlich entfalten, 

zu überzeugten, frohen Christen heran-

reifen und über ihre Berufung Klarheit 

gewinnen können“. Der Bildungsplan 

der „Apostolischen Schule“ in Bad 

Münstereifel folgt den Lehrplänen für 

Gymnasien (verkürzter Bildungsweg) in 

Nordrhein-Westfalen.                 (lc)

Einweihung des künftigen 
Klosters und Provinzialats St. 
Anton der Kapuziner

Nach der Einweihung des Instituts zur 

Förderung publizistischen Nachwuch-

ses e.V. (ifp) am neuen Standort im 

Kapuzinerkloster St. Anton in München 

im vergangenen September werden am 

22. März 2009 die Räumlichkeiten des 

Klosters sowie das im Klostergarten 

neu errichtete Gebäude für das Provin-

zialat der künftigen deutschen Provinz 

eingeweiht. Dem Gottesdienst zur 

Einweihung von Kloster und Provinzi-



qlat wIrd Erzbischof Dr. einnar! Marx des Vatıkanıschen Konzils ın den ()r-
vorstehen. den vorgenomm wurden, 1st, Qass en

Olches rvlle ewährt wurde“
Abte!I1 Münsterschwarzach Dom OSe o  er ((C(S@M) hatte den

eiligen er Ende Oktober 2008nn sıch VOo  - Würzburger
Haus ST Benedikt TeNlc OQıe FErlaubnıs gebeten, mi1t

SC1INer €] ZU!r ıturgıe und ZU!r SPT-
Ihhe Benediktinerabtel Münsterschwarz- ANz des Ordens der /isterzienser VO  —

ach 111 ın Zukunft ihr Bildungsangebot der strıkten Observanz zurückkehren
auf Münsterschwarzach konzentneren. dürfen, WI1Ie S1e hıs eiwa 1963/64
Deswegen werde 1m klostereigenen aus 1m en übliıch wWar dem DE-
ST ened1n ın ürzbur: Qas ursange- Nnannten „USsSus VO  — Montecistello“, der
hot m1t dem Jahr 2010 auslaufen, he- 1963/1964 als vorläufge Reformstufe UQ LIJUULEULrichtete der Würzburger Domkapıtular approblert wurde. Bıs ZU!T Hundertjahr-
ans Herderich Derzeıt verhandle OQıe feler September 2009 So11 die
el m1t dem Freıistaat ayern und der Umsetzung der vollständigen ucC

ürzbur über Qas aus Ort der el ZU!T alten Tradınon des kon-
ware eIW. alz LÜr 1in Musikgymna- templatıven Lebens und ZU!r klassıschen
S1U IM m1t nierna Im eSeNZU wırd Gregorlanischen ıturg]e abgeschlossen
OAie el 1m Jahr 2010 VOTl der IHÖZese SCIN.
ürzbur Qas AIlSs Kloster angrenzen- Der Aachener Bischof Dr. Heinrich Mus-
de Gebäude der Landvolkshochschule singho hat ın einem espräc mi1t Aht
‚-  aus VOT Flüe“ übernehmen. (kna) OSEe betont, CT respektere AIie Rück-

kehr der el Manawald ZU alten

Trappısten kehren ZUTF außeror- Ordensritus, Jedoch VerwelsSe CT auf Ae

dentlichen orm des römischen Olfentliche Wiırkung Qieses Schnt-tes.
TODIEME könnten entstehen, WEnnn Aeıtus zurück
Pnesterbruderscha Pıus ihr Kloster

Ihe TIrappistenabtel Marjawald ın der auf (1ut Reichenstein ın der 111e errich-
tel1Ie Bistum Aachen) hat VO  — aps (dt/kathnews/ib a}

eneadl XVI AIie FErlaubnis erhalten,
Ae ıturgıe wIeder ın der au ßerordent- Mayener Franzıskanerinnen
Liıchen Form des römIischen 1TUS
felern. Darüber hinaus wollen dIie Mön- übertragen Verantwortung für

Einrichtungenche auch den iIrüheren Gebräuchen
des Ordens zurückkehren. In e1nem DIe Mayener Franzıskanerimnnen en
Schreiben VOTl ardına arno (C'astrnllon AIie Marnenhaus (GGmbH der Waldhreit-

hacher Franzıskanernnen m1t der (1e-OVOS, Präsident der Päpstlichen KOom-
IM1SSION Feclesija Del, den Aht VO  — SCHNAaITsS ilhrer Einrichtungen
Marlawald, Dom OSEe 0  er (COS() hbetraut. usschlaggebend ür Qilese
VO 21 November 2008, el CS * „ES Entscheidung wWar Oie personelle s]-
1sT IMIr C1INe nıcht eringe Freude, nen uatlon der Ordensgemeinschaft. IIe
Aes mıttellen können, Qa 0S dQas Mayener Franzıskanerimnen hbetreiben
Mal Se1IT den Reformen, dIie 1m Gefolge über verschiledene e1in kut-
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alat wird Erzbischof Dr. Reinhard Marx 

vorstehen.

Abtei Münsterschwarzach 
trennt sich von Würzburger 
Haus St. Benedikt

Die Benediktinerabtei Münsterschwarz-

ach will in Zukunft ihr Bildungsangebot 

auf Münsterschwarzach konzentrieren. 

Deswegen werde im klostereigenen Haus 

St. Benedikt in Würzburg das Kursange-

bot mit dem Jahr 2010 auslaufen, be-

richtete der Würzburger Domkapitular 

Hans Herderich. Derzeit verhandle die 

Abtei mit dem Freistaat Bayern und der 

Stadt Würzburg über das Haus. Dort 

wäre etwa Platz für ein Musikgymna-

sium mit Internat. Im Gegenzug wird 

die Abtei im Jahr 2010 von der Diözese 

Würzburg das ans Kloster angrenzen-

de Gebäude der Landvolkshochschule 

„Klaus von Flüe“ übernehmen.  (kna)

Trappisten kehren zur außeror-
dentlichen Form des römischen 
Ritus zurück

Die Trappistenabtei Mariawald in der 

Eifel (Bistum Aachen) hat von Papst 

Benedikt XVI. die Erlaubnis erhalten, 

die Liturgie wieder in der außerordent-

lichen Form des römischen Ritus zu 

feiern. Darüber hinaus wollen die Mön-

che auch zu den früheren Gebräuchen 

des Ordens zurückkehren. In einem 

Schreiben von Kardinal Dario Castrillón 

Hoyos, Präsident der Päpstlichen Kom-

mission Ecclesia Dei, an den Abt von 

Mariawald, Dom Josef Vollberg OCSO 

vom 21. November 2008, heißt es: „Es 

ist mir eine nicht geringe Freude, Ihnen 

dies mitteilen zu können, da es das erste 

Mal seit den Reformen, die im Gefolge 

des 2. Vatikanischen Konzils in den Or-

den vorgenommen wurden, ist, dass ein 

solches Privileg gewährt wurde.“

Dom Josef Vollberg OCSO hatte den 

Heiligen Vater Ende Oktober 2008 

briefl ich um die Erlaubnis gebeten, mit 

seiner Abtei zur Liturgie und zur Obser-

vanz des Ordens der Zisterzienser von 

der strikten Observanz zurückkehren 

zu dürfen, wie sie bis etwa 1963/64 

im Orden üblich war - dem so ge-

nannten „Usus von Montecistello“, der 

1963/1964 als vorläufi ge Reformstufe 

approbiert wurde. Bis zur Hundertjahr-

feier am 29. September 2009 soll die 

Umsetzung der vollständigen Rückkehr 

der Abtei zur alten Tradition des kon-

templativen Lebens und zur klassischen 

Gregorianischen Liturgie abgeschlossen 

sein.

Der Aachener Bischof Dr. Heinrich Mus-

singhoff  hat in einem Gespräch mit Abt 

Josef betont, er respektiere die Rück-

kehr der Abtei Mariawald zum alten 

Ordensritus, jedoch verweise er auf die 

öff entliche Wirkung dieses Schrit-tes. 

Probleme könnten entstehen, wenn die 

Priesterbruderschaft Pius X. ihr Kloster 

auf Gut Reichenstein in der Eifel errich-

tet.          (dt/kathnews/iba)

Mayener Franziskanerinnen 
übertragen Verantwortung für 
Einrichtungen

Die Mayener Franziskanerinnen haben 

die Marienhaus GmbH der Waldbreit-

bacher Franziskanerinnen mit der Ge-

schäftsbesorgung ihrer Einrichtungen 

betraut. Ausschlaggebend für diese 

Entscheidung war die personelle Si-

tuation der Ordensgemeinschaft. Die 

Mayener Franziskanerinnen betreiben 

über verschiedene GmbHs ein Akut-



krankenhaus, ZwWwe1 Rehaklıniken und elr maUTonSs- und bBegegnungszentrum für
Senlorenheime ın den Bundesländern Ae Jährlic mehr als &e1INe Millıon
Nordrhein-Westfalen und Rheinland- Besucher des Kreuzberges dQienen.
alz In den Einrichtungen SINa rund
1.200 Frauen un Maänner aı  » Oie Olper Franzıskanerinnen schaf-
ruppe erzlelt einen Jahresumsatz VO  — ien bundesweiıit erstes

Milllonen Euro (pm) Jugendhospiz
ST Marienthal weıiht Als bundesweit Einrichtung SC1INer

Ehrenhof eın Art 1st dQas „Jugendhospiz Balthasa
ın Ölpe der OÖffentlichkeit vorgestellt

Der tTeNNO des /isterzienserimmnen- worden. Das HOSDpI1Z ın Trägerschaft der
Klosters S{ Marjenthal 1st Gememnüutzigen Gesellschaft der Fran-
Oktober 2008 ach weitgehender zisSkanennnen Ölpe mb  _ (GFO) hält
Rekonstruktion Tfelerlich eingewelht ]1er Plätze für Jugendliche und ]Junge
worden. amı 1st OQıe VOT acht Jahren Erwachsene m1t tödlicher Erkrankung
begonnene Kestaurlerung der harocken bereıt, wWIe Leiter Rüdiger ar Ende
Klosterfassaden abgeschlossen, WIE dIie Januar 2009 ekannt gab amın WT —

el erklärte. Bel e1nem Luftangri de ın der bısherigen Hospizarbeıit für
etzten Jag des /weIılten Weltkriegs Kınder und Erwachsene C1Ne wichtuge

wurde der Bau stark beschädigt, AQass Versorgungslücke geschlossen. IIe C IS —

ten Patenten SseJjen hereıts JanuarCT VOT der Wiederherstellung hıs auf
QdQas Erdgeschoss abgetragen werden ın der Einrichtung ZU!r Sterbebegleltun
USSTe Ihe Kosten eileien sich ach eingetroffen. „DIie Betreuung der ersten

Klosterangaben auf mındestens Ce1nNe aste 1st für unNns alle C1INe ro Her-
Milhlon Euro Ihe Grenzfliuss ausforderung”, ar der auch Leıiter

el elegene el wurde VOT 775 des angrenzenden Kınderhospizes 1st
Jahren egründet. (kna) Betroffene Jugen  1C  e mussten und

wollten ın der Auseinandersetzung m1t
Franzıskaner eröftfnen niorma- i1hrem Schlicksal VO  — Anfang he-

leıitet werden. S1e würden 1 HOSpI1Ztions- und Begegnungszentrum
auf dem Kreuzberg Rhön) an unterstutzt, WIE S1E W selhst

wünschten. Be]l den meısten Qaure dQas
hıs Zzu Versterben.Mıt eiınem Festgottesdienst ın der

Klosterkirche aul dem Kreuzberg ın IIe (Gesamtkosten des Neubaus elautfen
der Rhön en OQıe Franzıskaner sich den Angaben zufolge auf rund L,

Dezember 2008 AIie Eröfinung des Millionen EFuro Das Jugendhospiz (1 —

streckt sich auf e1iner Fläche VOT 1200Bruder-Franz-Hauses gefelert.
In Beiseimn des Würzburger 1SCHOTIS Dr. Quadratmetern und 1st mi1t dem Nder-
Fredhelm Hofmann SOWI1Ee VO  — ene- hnosp1lz Uurc einen Gang verbunden.
ralmınıster Jose odriguez arballo und Das So11 &e1INe gemeInsame Nutzung der
Provinzılal Dr. Maxımilian Wagner Räumlic  elıten ermöglıchen. uch Qas
()EM wurde dQas CUuUuC Gebäude Tfeljerlich Personal arbeıtet ın hbeiden Einnchtun-
eingewelht. Hs SO a SOTort als NIOT- gen. Bel der Planung habe der Wohl-94

krankenhaus, zwei Rehakliniken und elf 

Seniorenheime in den Bundesländern 

Nordrhein-Westfalen und Rheinland-

Pfalz. In den Einrichtungen sind rund 

1.200 Frauen und Männer tätig, die 

Gruppe erzielt einen Jahresumsatz von 

55 Millionen Euro.    (pm)

St. Marienthal weiht
Ehrenhof ein

Der Ehrenhof des Zisterzienserinnen-

Klosters St. Marienthal ist am 26. 

Oktober 2008 nach weitgehender 

Rekonstruktion feierlich eingeweiht 

worden. Damit ist die vor acht Jahren 

begonnene Restaurierung der barocken 

Klosterfassaden abgeschlossen, wie die 

Abtei erklärte. Bei einem Luftangriff 

am letzten Tag des Zweiten Weltkriegs 

wurde der Bau so stark beschädigt, dass 

er  vor der Wiederherstellung bis auf 

das Erdgeschoss abgetragen werden 

musste. Die Kosten beliefen sich nach 

Klosterangaben auf mindestens eine 

halbe Million Euro. Die am Grenzfl uss 

Neiße gelegene Abtei wurde vor 775 

Jahren gegründet.   (kna)

Franziskaner eröff nen Informa-
tions- und Begegnungszentrum 
auf dem Kreuzberg (Rhön)

Mit einem Festgottesdienst in der 

Klosterkirche auf dem Kreuzberg in 

der Rhön haben die Franziskaner am 

3. Dezember 2008 die Eröffnung des 

neuen Bruder-Franz-Hauses gefeiert. 

In Beisein des Würzburger Bischofs Dr. 

Friedhelm Hofmann sowie von Gene-

ralminister José Rodriguez Carballo und 

Provinzial P. Dr. Maximilian Wagner 

OFM wurde das neue Gebäude feierlich 

eingeweiht. Es soll ab sofort als Infor-

mations- und Begegnungszentrum für 

die jährlich mehr als eine halbe Million 

Besucher des Kreuzberges dienen. 

Olper Franziskanerinnen schaf-
fen bundesweit erstes
Jugendhospiz

Als bundesweit erste Einrichtung seiner 

Art ist das „Jugendhospiz Balthasar“ 

in Olpe der Öffentlichkeit vorgestellt 

worden. Das Hospiz in Trägerschaft der 

Gemeinnützigen Gesellschaft der Fran-

ziskanerinnen zu Olpe mbH (GFO) hält 

vier Plätze für Jugendliche und junge 

Erwachsene mit tödlicher Erkrankung 

bereit, wie Leiter Rüdiger Barth Ende 

Januar 2009 bekannt gab. Damit wer-

de in der bisherigen Hospizarbeit für 

Kinder und Erwachsene eine wichtige 

Versorgungslücke geschlossen. Die ers-

ten Patienten seien bereits Mitte Januar 

in der Einrichtung zur Sterbebegleitung 

eingetroff en. „Die Betreuung der ersten 

Gäste ist für uns alle eine große Her-

ausforderung“, so Barth, der auch Leiter 

des angrenzenden Kinderhospizes ist. 

Betroffene Jugendliche müssten und 

wollten in der Auseinandersetzung mit 

ihrem Schicksal von Anfang an be-

gleitet werden. Sie würden im Hospiz 

so lange unterstützt, wie sie es selbst 

wünschten. Bei den meisten daure das 

bis zum Versterben.

Die Gesamtkosten des Neubaus belaufen 

sich den Angaben zufolge auf rund 1,9 

Millionen Euro. Das Jugendhospiz er-

streckt sich auf einer Fläche von 1.200 

Quadratmetern und ist mit dem Kinder-

hospiz durch einen Gang verbunden. 

Das soll eine gemeinsame Nutzung der 

Räumlichkeiten ermöglichen. Auch das 

Personal arbeitet in beiden Einrichtun-

gen. Bei der Planung habe der Wohl-



fühlfaktor 1 Mittelpunkt gestanden, deutschen Sprachgeblet, Frankreich
hieß CS. E1ın Bewegungsraum ade ZU un den USAÄA Aıskuleren einoden
por e1n, W gebe e1nen Werkraum der Liturglewlissenschaft. Der krnüusche
und einen großen Aufenthaltsbereich 1C auf Ae eigene Diszıplın, aher auch
Anders als 1m Kinderhospiz SeIenN AIie auf Entwicklungen der ıturgle ın den
Begleitpersonen der Jugendlichen nıcht christlichen Kirchen niıcht Und
mehr ausschließlic dIie ern, ar Qas Grundprogramm der Zeitschri
DIe Übergeschosse stünden eshalb wırd eudllic ıturg]e den ed1n-
sowohl Eltern als auch Freunden oder gungen VO  — Kirche, Gesellschaft und
Partnern ZU!r Verfügung. „Wiır Sind BE- Wissenschaft der Gegenwart weIlterzu-
spannt und hoffen, Aass sich dIie schwer denken Uusammen m1t dem Benedik-
kranken Jugendlichen 1er wohlfühlen 1ıner Prof. Dr. Angelus äu  ın ()SB
werden‘”, Barth (kna Sind Sse1It Bänden Prof. Dr. Martın UQ LIJUULEULKlöckener (Fribourg) und Profi. Dr. HBe-
Band des Archivs für Lıtur- nedikt Tanemann Erfurt als Heraus-

glewilssenschaft IN Abte!i Marıa e  er für dIie Zeitschnft verantwortlich.
zenıit)Laach vorgestellt

FEFnde 2008 1sT der Band des „Archivs Europäisches Treffen der kon-
ür Liturglewlissenschaft“ erschlenen. er templatıven Dominikanerin-
wurde ın der el arıa aacC Fnde
November der Fachöffentlichkeit VOTI-

nen-Klöster

eSstE Im eptember 2008 en sich
Ihe Zeitschn Nal Jahrzehnten Nonnen der kontemplativen Dommnıka-
Oie Erforschung der christlichen L1- nermnmnen AUS ändern ın Europa 1
turgle. S1e wırd VOT den Mönchen der ‚Haus der begegnung der Missionsdo-
€] arla aacC herausgegeben. UÜber mMINıIKAaNeHNNeN VO  — Roding/Strahlfeld
mehr als fünf Jahrzehnte hat Qas Archiv, getroffen. IIe lagung hıldet den HOÖö-
dessen erster Band 195() erschlen und hepunkt ın dem bisherigen Prozess der
Qas heute he]l Academic TESS mbour: Annäherung der kontemplativen OM1-
aufgelegt wIrd, dIie eIi0orm der katholı- nıkanennnenklöster der Keg]on kEuropa.
schen ıturg]e begleitet und €] auch Das europälsche TIreffen stand
ZUT weıteren Profilierun des Faches dem ema „EInNne a OAie auf e1nem
Liturglewlssenschaft belgetragen. berg 16 kann nıcht verborgen hle1i-
1658 eschah 1mM mMer 1 espräc m1t hben! (Mt 5,14) IIe Nonnen 1 TEeA1-
der evangelischen Theologie und gerorden: Der Welt verborgen der Welt
Berücksichtigung der Orthodoxie In- verpflichtet. SeIT an der U0)er TEe

emühen sich Oie MeIıs kleinen undternatonalhıtät und Interdiszıplinarıtät
hereIits ('harakternstika des „ÄAT- vereinzelten kontemplativen Klöster

Kontakt und Austausch untereinander.chivs”, als AIie egr1ffe och nicht ın
er Uun: Zum Treffen ın Roding/Strahlfeld
Band en Ale Herausgeber als IcnMhNn auber den Prnorinnen der Klöster
Festschn gestaltet: „Liturgle Verste- auch andere lInteressierte Schwestern
hen  6 1st dQas ema Autoren AUS dem AUS den Gemeinschaften eingeladen. SO
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fühlfaktor im Mittelpunkt gestanden, 

hieß es. Ein Bewegungsraum lade zum 

Sport ein, es gebe einen Werkraum 

und einen großen Aufenthaltsbereich. 

Anders als im Kinderhospiz seien die 

Begleitpersonen der Jugendlichen nicht 

mehr ausschließlich die Eltern, so Barth. 

Die Obergeschosse stünden deshalb 

sowohl Eltern als auch Freunden oder 

Partnern zur Verfügung. „Wir sind ge-

spannt und hoff en, dass sich die schwer 

kranken Jugendlichen hier wohlfühlen 

werden“, so Barth.   (kna)

Band 50 des Archivs für Litur-
giewissenschaft in Abtei Maria 
Laach vorgestellt

Ende 2008 ist der 50. Band des „Archivs 

für Liturgiewissenschaft“ erschienen. Er 

wurde in der Abtei Maria Laach Ende 

November der Fachöff entlichkeit vor-

gestellt.

Die Zeitschrift prägt seit Jahrzehnten 

die Erforschung der christlichen Li-

turgie. Sie wird von den Mönchen der 

Abtei Maria Laach herausgegeben. Über 

mehr als fünf Jahrzehnte hat das Archiv, 

dessen erster Band 1950 erschien und 

das heute bei Academic Press Fribourg 

aufgelegt wird, die Reform der katholi-

schen Liturgie begleitet und dabei auch 

zur weiteren Profilierung des Faches 

Liturgiewissenschaft beigetragen. 

Dies geschah immer im Gespräch mit 

der evangelischen Theologie und unter 

Berücksichtigung der Orthodoxie. In-

ternationalität und Interdisziplinarität 

waren bereits Charakteristika des „Ar-

chivs“, als die Begriff e noch nicht in 

aller Munde waren. 

Band 50 haben die Herausgeber als 

Festschrift gestaltet: „Liturgie verste-

hen“ ist das Thema. Autoren aus dem 

deutschen Sprachgebiet, Frankreich 

und den USA diskutieren Methoden 

der Liturgiewissenschaft. Der kritische 

Blick auf die eigene Disziplin, aber auch 

auf Entwicklungen der Liturgie in den 

christlichen Kirchen fehlt nicht. Und 

das Grundprogramm der Zeitschrift 

wird deutlich: Liturgie unter den Bedin-

gungen von Kirche, Gesellschaft und 

Wissenschaft der Gegenwart weiterzu-

denken. Zusammen mit dem Benedik-

tiner Prof. Dr. Angelus Häußling OSB 

sind seit 12 Bänden Prof. Dr. Martin 

Klöckener (Fribourg) und Prof. Dr. Be-

nedikt Kranemann (Erfurt) als Heraus-

geber für die Zeitschrift verantwortlich.

(zenit) 

Europäisches Treff en der kon-
templativen Dominikanerin-
nen-Klöster

Im September 2008 haben sich 50 

Nonnen der kontemplativen Dominika-

nerinnen aus 8 Ländern in Europa im 

‚Haus der Begegnung’ der Missionsdo-

minikanerinnen von Roding/Strahlfeld 

getroff en. Die Tagung bildet den Hö-

hepunkt in dem bisherigen Prozess der 

Annäherung der kontemplativen Domi-

nikanerinnenklöster der Region Europa. 

Das europäische Treffen stand unter 

dem Thema: „Eine Stadt, die auf einem 

Berg liegt, kann nicht verborgen blei-

ben! (Mt 5,14) - Die Nonnen im Predi-

gerorden: Der Welt verborgen - der Welt 

verpfl ichtet.“ Seit Anfang der 90er Jahre 

bemühen sich die meist kleinen und 

vereinzelten kontemplativen Klöster um 

Kontakt und Austausch untereinander.

Zum Treff en in Roding/Strahlfeld wa-

ren außer den Priorinnen der Klöster 

auch andere interessierte Schwestern 

aus den Gemeinschaften eingeladen. So 



kamen Junge Schwestern, OQıe hbesonders Ie Klöster der kontemplatıven DO-
AUS den Östlichen ändern zahlreich mMInNıkanerinnen SINa weltweit ach
Vertreien erstmals ın persönlı- egi]onen gegliıedert. Ihe gemeinsame
chen Kontakt mi1t Mitschwestern Kultur und Sprache Innerhalh e1ner SO -
derer Sprachen und Kulturen. Jede der chen Keg]ıon ermöglıicht und OÖrdert den
drel Sprachengruppen hereıtete einen Kontakt und OQıe uUusammenarbeit der
Teil der Stundengebete und Fuchanrns- Klöster untereinander. Ihe Situabon der
Hefeljern ın der Muttersprache VOT. Auf Klöster ın der „Regıon Europa” YT-
Qiese e1ISE erhielten alle Teilnnehmernn- scheidet sıch ın Qieser Hinsicht erheh-
NCNn einen lebendigen 1NAaAruc VOTl der lich, denn 1er Sind OQıe kontemplatıven
lıturgischen Kultur und den Frömm1g- Dominiıkanennnen m1t Sprachenvielfalt
keitsformen der anderen Gruppen und großen kulturellen, SsSO7z]lalen und
Der Generalpromotor der Nonnen des politischen Unterschleden konfronUert.
Ordens, T1an Plerce OP, Kom, Zur kKegıon kEuropa ehören dIie Klöster
führte Oie versammelten Schwestern ın Griechenland, ortugal, Irland, 1Lau-
urc OQdrel bBesinnungstage. IIe Zeılt C  4 olen, Belgien, Österreich, Deutsch-
des emeiınsamen INntensıven Betens land, der SchweiIZz, der TIschechischen
wurde Uurc &e1inNne ach Dachau epublı und den Niederlanden (Die
abgeschlossen. Das espräc m1t den Klöster ın Spanılen, tahen und rank-
Karmelininnen des Karmel Heilig Blut reich hılden Je C1INe e1gene, homogene
auf dem Gelände des Lagers bestäugte Region.) Im Omınıkanerorden en
eindrucksvoll, Qass kontemplatives weltweit etiwa 3200 kontemplatıve
en gerade heute &e1INe ZWar unsicht- Schwestern ın rund }°3() Klöstern. Ihe
hare abher starke Tra für Versöhnung ('hronık des reffens, Dokumente, Pre-
und Dialog SC1IN kann. Eın Besuch 1 digten und Bılder Sind auf der Webhseite
Domimnıiıkanennnenkloster Heilıg Kreuz www.euromon-op-2008.de Iinden.

1233 ın Kegensburg rTachte dIie (Sr. Magdalena OP, Dommıikanernn-
Ordensfrauen ın Kontakt m1t den AÄAn- NCN Lage
fangen des Ordens und der dommıkanı-
schen Kultur. Insolvenzgeld: Körperschaften
Der Tühere Generalpromotor der dom1- des öffentlichen Rechts sınd
nıkanıschen Nonnen, Manuel Merten

VOo  - der Zahlung befreit
OP, Düsseldorf, moderierte anschlie-

SeIT dem Januar 2009 wIrd dIie NsSOL-Bend Ae dre1 Arbeitstage. In beıtraägen
der Schwestern wurde dIie unterschled- venzgeldumlage früher Konkursaus-
1C Prax1]s 1 Umgang m1t den en a  e  ) niıcht mehr VO  — den Berufs-
Klöstern gemeinsamen Konstntutbhonen genossenschaften, sondern VO den
der Nonnen des Dominiıkanerordens Krankenkassen eingez0ogen. In Ad1esem
eudllc Gleichzeltig en alle Klöster Zusammenhang welst OQıe DOK dQarauf
m1t schr ähnlichen Problemen und He- h1n, Aass Gemeiminschaften, Ae den STa-
rausforderungen kämpfen TOrIer TUSs der Körperschaft des Öffentlichen
wurden SC  Jeßlich mö  IC  e konkrete Rechts innehaben, (weliterhin kein In-
Schritte Ce1iner enNgeren 7Zusammenarbeit solvenzgeld zahlen MUSSeEeN. Nach 358
der Klöster. Abs S(,B 111 ım nNnIierne Mn-96

kamen junge Schwestern, die besonders 

aus den östlichen Ländern zahlreich 

vertreten waren, erstmals in persönli-

chen Kontakt mit Mitschwestern an-

derer Sprachen und Kulturen. Jede der 

drei Sprachengruppen bereitete einen 

Teil der Stundengebete und Eucharis-

tiefeiern in der Muttersprache vor. Auf 

diese Weise erhielten alle Teilnehmerin-

nen einen lebendigen Eindruck von der 

liturgischen Kultur und den Frömmig-

keitsformen der anderen Gruppen.

Der Generalpromotor der Nonnen des 

Ordens, P. Brian J. Pierce OP, Rom, 

führte die versammelten Schwestern 

durch drei Besinnungstage. Die Zeit 

des gemeinsamen intensiven Betens 

wurde durch eine Fahrt nach Dachau 

abgeschlossen. Das Gespräch mit den 

Karmelitinnen des Karmel Heilig Blut 

auf dem Gelände des Lagers bestätigte 

eindrucksvoll, dass kontemplatives 

Leben gerade heute eine zwar unsicht-

bare aber starke Kraft für Versöhnung 

und Dialog sein kann. Ein Besuch im 

Dominikanerinnenkloster Heilig Kreuz 

(gegr. 1233) in Regensburg brachte die 

Ordensfrauen in Kontakt mit den An-

fängen des Ordens und der dominikani-

schen Kultur.

Der frühere Generalpromotor der domi-

nikanischen Nonnen, P. Manuel Merten 

OP, Düsseldorf, moderierte anschlie-

ßend die drei Arbeitstage. In Beiträgen 

der Schwestern wurde die unterschied-

liche Praxis im Umgang mit den allen 

Klöstern gemeinsamen Konstitutionen 

der Nonnen des Dominikanerordens 

deutlich. Gleichzeitig haben alle Klöster 

mit sehr ähnlichen Problemen und He-

rausforderungen zu kämpfen. Erörtert 

wurden schließlich mögliche konkrete 

Schritte einer engeren Zusammenarbeit 

der Klöster. 

Die Klöster der kontemplativen Do-

minikanerinnen sind weltweit nach 

Regionen gegliedert. Die gemeinsame 

Kultur und Sprache innerhalb einer sol-

chen Region ermöglicht und fördert den 

Kontakt und die Zusammenarbeit der 

Klöster untereinander. Die Situation der 

Klöster in der „Region Europa“ unter-

scheidet sich in dieser Hinsicht erheb-

lich, denn hier sind die kontemplativen 

Dominikanerinnen mit Sprachenvielfalt 

und großen kulturellen, sozialen und 

politischen Unterschieden konfrontiert.

Zur Region Europa gehören die Klöster 

in Griechenland, Portugal, Irland, Litau-

en, Polen, Belgien, Österreich, Deutsch-

land, der Schweiz, der Tschechischen 

Republik und den Niederlanden. (Die 

Klöster in Spanien, Italien und Frank-

reich bilden je eine eigene, homogene 

Region.) Im Dominikanerorden leben 

weltweit etwa 3200 kontemplative 

Schwestern in rund 230 Klöstern. Die 

Chronik des Treff ens, Dokumente, Pre-

digten und Bilder sind auf der Webseite 

www.euromon-op-2008.de zu fi nden.

(Sr. M. Magdalena OP, Dominikanerin-

nen Lage)

Insolvenzgeld: Körperschaften 
des öff entlichen Rechts sind 
von der Zahlung befreit

Seit dem 1. Januar 2009 wird die Insol-

venzgeldumlage (früher: Konkursaus-

fallgeld) nicht mehr von den Berufs-

genossenschaften, sondern von den 

Krankenkassen eingezogen. In diesem 

Zusammenhang weist die DOK darauf 

hin, dass Gemeinschaften, die den Sta-

tus der Körperschaft des öff entlichen 

Rechts innehaben, (weiterhin) kein In-

solvenzgeld zahlen müssen. Nach § 358 

Abs. 1 SGB III n. F. (im Internet zu fi n-



den www.gesetze-1m-Internet.de Grundordnung des kırc  ıcCchen 1enNnNstes
(Jeselze S(jB 3) werden OQıe Mittel 1 Rahmen kırc  Iıcher Arbeitsverhält-

(ür Oie Zahlung des Insolvenzgeldes NISSE wendun eIunden hat 1ese
Uurc &e1iNe monatliche Umlage VOT den NOrmMEer ın Art Ahs ausctrücklich
Arbeı1  ebern aufgebracht. 1cC ın Ae en Welterbeschäftigungsverbo he] KIr-
Umlage einbezogen werden allerdings chenaustnntt. em Sind en klärendes
(unter anderem) Körperschaften des Of- espräc un e1ine Interessensabwä-
fentlichen Rechts, über deren Vermögen gung mi1t den Interessen des Arbeitneh-
1in Insolvenzverfahren niıcht zulässig IHNEeITIS erforderlic
1st. Das Bundesverfassungsgericht hat
enere für Kırchen und ihre Urganl- Karlsruhe Kirchliche Rechtsakte
satlonen, SOWEeIT S1P als Körperschaften nıicht VOo  - Gericht überprüfbardes OÖffentlichen Rechts anerkannt SINd, UQ LIJUULEULentschleden, Qass über deren Vermögen Innerkirchliche Rechtsakte unterlegen
1in Insolvenzverfahren niıcht zulässig ach Ce1ner Entscheidun des Bundes-
1sT und S1P mıithın keine Insolvenzgeld- verfassungsgerichts nıcht der Kontrolle
umlage zahlen MUSSeEeN. er 66,1) staatlıcher Gerichte. DIe Karlsruher

Richter nahmen Ale Verfassungsbe-
Kirchenaustritt kann ZUTF Kun- schwerde Ce1NEeSs evangelischen Pfarrers

digung berechtigen SC1INer Versetzung ın den Ruhe-
stand nicht ZUT Entscheidun Ihe

Das Landesarbeitsgericht Rheinland- Beschwerde S11 nıcht zulässıg, teilte dQas
alz hat entschileden, Qass ach dem Gericht ın Karlsruhe mI1ıt Der Pfarrer
Selbstverständniıs Ce1Nes kırc  ıchen hatte SC1INE Versetzung ın den
Arh eitsgebers e1nNe schwerwlegende Ruhestand urc dQas Landeskiırchenamt
Pflichtverletzun vorliege, WEeNnN der ın Düsseldorf eklagt. 1esSe Maßnah-
Arbeitnehmer AUS der Kırche der LandeskIirche Se1 kein Akt der

OÖffentlichen Gewalt und könne erFıne sOolche Pflichtverletzun kann
ZUT Kündigung berec  1  en Der KIr- nıcht aul ihre Vereinbarkeit m1t dem
chenaustritt VI sich AUS 1cC der Grun:  ESETZ eprüft werden, erklärte
Kırche weder m1t ilhrer Glaubwürdig- Qazu dIie Kammer des / weılten Senats
keit och m1t der VO  — ihr geforderten Jede Keligionsgesellschaft verwalte
vertrauensvollen uUusammenarbeıt m1t ihre Angelegenheiten laut Grun:  CSELZ
dem Arbeitnehmer. Nach dem Selhbst- selbstständı und verleihe ihre Amter
verständnIıs der IC gehöre e1nem Ohne Mitwirkung des Staates Oder der
oyalen Verhalten Ce1INEes he]l ihr eschäf- bürgerlichen Gemeninde. IIe Ahbberu-
ugten Arbeitnehmers, Qass S1E oder CT fung C1INEeSs Pfarrers S£1 99.  UuUSsdruc der
während des Arbeitsverhältnisses nıcht kırc  Iıchen Amterhoheit“, [ügten Oie
AUS der Kırche Das Benachte1- Richter hinzu. amı könne Oie KIr-
lıgungsverbot, welches 1 Allgemeinen chenleitung auf C1Ne zerstirıttene Lage
Gleichstellungsgesetz (AGG verankert ın e1ner Kirchengemeinde ETTEeKTUV und
1st, stehe dem nıcht 1es rasch reagleren. der Beseltigun
stelle Ahs AGG klar. /fu each- überbrückbarer Zerwürinisse innerhalb
ten lst, AQass 1 vorliegenden Fall AIie Ce1nNer Gemelinde estehe für OQıe Kırche
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den unter: www.gesetze-im-internet.de 

>> Gesetze >> SGB 3) werden die Mittel 

für die Zahlung des Insolvenzgeldes 

durch eine monatliche Umlage von den 

Arbeitgebern aufgebracht. Nicht in die 

Umlage einbezogen werden allerdings 

(unter anderem) Körperschaften des öf-

fentlichen Rechts, über deren Vermögen 

ein Insolvenzverfahren nicht zulässig 

ist. Das Bundesverfassungsgericht hat 

generell für Kirchen und ihre Organi-

sationen, soweit sie als Körperschaften 

des öff entlichen Rechts anerkannt sind, 

entschieden, dass über deren Vermögen 

ein Insolvenzverfahren nicht zulässig 

ist und sie mithin keine Insolvenzgeld-

umlage zahlen müssen. (BVerfGE 66,1). 

Kirchenaustritt kann zur Kün-
digung berechtigen 

Das Landesarbeitsgericht Rheinland-

Pfalz hat entschieden, dass nach dem 

Selbstverständnis eines kirchlichen 

Arbeitsgebers eine schwerwiegende 

Pflichtverletzung vorliege, wenn der 

Arbeitnehmer aus der Kirche austrete. 

Eine solche Pflichtverletzung kann 

zur Kündigung berechtigen. Der Kir-

chenaustritt vertrage sich aus Sicht der 

Kirche weder mit ihrer Glaubwürdig-

keit noch mit der von ihr geforderten 

vertrauensvollen Zusammenarbeit mit 

dem Arbeitnehmer. Nach dem Selbst-

verständnis der Kirche gehöre zu einem 

loyalen Verhalten eines bei ihr beschäf-

tigten Arbeitnehmers, dass sie oder er 

während des Arbeitsverhältnisses nicht 

aus der Kirche austrete. Das Benachtei-

ligungsverbot, welches im Allgemeinen 

Gleichstellungsgesetz (AGG) verankert 

ist, stehe dem nicht entgegen. Dies 

stelle § 9 Abs. 2 AGG klar. Zu beach-

ten ist, dass im vorliegenden Fall die 

Grundordnung des kirchlichen Dienstes 

im Rahmen kirchlicher Arbeitsverhält-

nisse Anwendung gefunden hat. Diese 

normiert in Art. 5 Abs. 5 ausdrücklich 

ein Weiterbeschäftigungsverbot bei Kir-

chenaustritt. Zudem sind ein klärendes 

Gespräch und eine Interessensabwä-

gung mit den Interessen des Arbeitneh-

mers erforderlich. 

Karlsruhe: Kirchliche Rechtsakte 
nicht von Gericht überprüfbar

Innerkirchliche Rechtsakte unterliegen 

nach einer Entscheidung des Bundes-

verfassungsgerichts nicht der Kontrolle 

staatlicher Gerichte. Die Karlsruher 

Richter nahmen die Verfassungsbe-

schwerde eines evangelischen Pfarrers 

wegen seiner Versetzung in den Ruhe-

stand nicht zur Entscheidung an. Die 

Beschwerde sei nicht zulässig, teilte das 

Gericht in Karlsruhe mit. Der Pfarrer 

hatte gegen seine Versetzung in den 

Ruhestand durch das Landeskirchenamt 

in Düsseldorf geklagt. Diese Maßnah-

me der Landeskirche sei kein Akt der 

öff entlichen Gewalt und könne daher 

nicht auf ihre Vereinbarkeit mit dem 

Grundgesetz geprüft werden, erklärte 

dazu die 2. Kammer des Zweiten Senats. 

Jede Religionsgesellschaft verwalte 

ihre Angelegenheiten laut Grundgesetz 

selbstständig und verleihe ihre Ämter 

ohne Mitwirkung des Staates oder der 

bürgerlichen Gemeinde. Die Abberu-

fung eines Pfarrers sei „Ausdruck der 

kirchlichen Ämterhoheit“, fügten die 

Richter hinzu. Damit könne die Kir-

chenleitung auf eine zerstrittene Lage 

in einer Kirchengemeinde eff ektiv und 

rasch reagieren. An der Beseitigung un-

überbrückbarer Zerwürfnisse innerhalb 

einer Gemeinde bestehe für die Kirche 



„e1IN ex]Istenzielles Interesse 1ese ZUr arıa ın der Kupfergasse 1st
Rechtsakte hetreffen vIelmehr Ae AÄus- &e1INe ınıgun erzlelt worden. WIe (1e-
gestaltung des Ihenst- und Amitsrechts schäftsführer cor VOT Mylıus der Ka-
der Evangelischen Kırche und unterlie- tholischen Nachrichten-Agentur (KNA])
gen dQamıt lhrem Selbstbestimmungs- Anfang Januar 2009 » e1in1  en
recht“, hbetonten OQıe Rıichter. Kırchliche sıch Krankenschwester und Kranken-
aßnahmen, die keine Rechtswirkun- aus auf einen Vergleich: Während Qas
gen 1 staatlichen Bereich hätten, QuUrf- Gericht grundsätzlich dQas Selbstbesum-
ten nıcht auf ihre Vereinbarkeit mi1t dem mungsrecht der Kırche bestätugt habe,
Grundgesetz eprüft werden. (kna) S71 dIie Instliose Kündigung der muslım1ı-

schen Angestellten ın &e1INe Irnstgemäße
Gericht untersagt Klosterabrıiss Kündigung umgewandelt worden. IIe

Krankenschwester hatte laut Gericht
Das enkmalschutz stehende ehe- S11 Jahren ın der 1nı gearbeltet.
malıge Kloster Marienberg ın Boppard Vor der uc AUS Ce1ner dre1]ähr1-
Qarf nıcht abgerissen werden. Das seht gen Elternzeit habe S1e 1m Maı 2007
AUS e1nem (O)ktober 2008 veröf- Ihrem Arbeitgeber mitgeteilt, künftg
Tentlichten Urtei1l des Verwaltungsge- mi1t opftuc ZU DIenst erscheinen
richts Kohblenz hervor. Zur Begründung wollen el heruft S1P sich aul
führte Qas Gericht anderem Ae verfassungsrechtlich gewährleistete
AdUS, der Gebäudekomplex Za aubenSs- und Bekenntnisfreiheit. DDa-
den rößten harocken Klosteranlagen Ssıicht OQıe Klıniık einen Verstol) DE-
Deutschlands ES estehe en gestel1ger- gen dIie Grundordnung für katholische

Krankenhäuser ın Nordrhein-Westfalentes Allgemeinwohlinteresse dessen
Frhalt Das Gericht machte weIllter gel- Danach mussten alle Mitarbeiter OQıe ka-
tend, Qass AIie ägerin dQas Änwesen tholische Grundausrichtung des Tan-
1996 ın ennnıs des maroden /Zustands kenhauses mittragen. kna/dok
und Ce1ner umfangreichen Sanlerungs-
bedürftgkeıit e1nem erheblich Gemeinschaft VOo  - Jerusalem
dem Verkehrswert liegenden TEIS CT — kommt nach öln
worben habe amı habe S1P dQas Ris1iko,

Miıt fünf Brüdern und Ssieben Schwes-OQıe hetreffenden Grundstücksparzellen
nıcht wIrtschaftlie rentabel nutzen tern möchte OQıe 1975 ın arlıs gegrun-

dete „Gemeiminschaft VOTl Jerusalem“ 1mkönnen, hbewusst ın Kaufo
e  en SC1IN Urteil 1eß Qas Gericht OQıe prı 2009 ach Köln kommen. DIe
erufun hbeım Öberverwaltungsgericht Gemeinschaft plant, ın der FrOomanı-
Rheinland-Pfalz (kna) schen Altstadtkıirche Grofß ST Martın

en geistliches Zentrum hılden und

ınıgun ım Kölner Kopftuch- der rche, ın Ce1nNer Schwestern- und
Ce1nNer Brüderkommunıtät 1in klösterl1-Prozess
ches en rı1en. IIe InınNatıve ZU!r

Im Prozess Qas Iragen Ce1INEes Kopf- Ansiedlung AQeser Geistlichen
tuches 1 Ihenst dem Kölner Heilig- Gemeinschaft SINg VO  — ardına J0a-
Geist-Krankenhaus der Cellitinnen chiım eisner AUS. Ihe ]Junge (Jemeın-98

„ein existenzielles Interesse“. „Diese 

Rechtsakte betreff en vielmehr die Aus-

gestaltung des Dienst- und Amtsrechts 

der Evangelischen Kirche und unterlie-

gen damit ihrem Selbstbestimmungs-

recht“, betonten die Richter. Kirchliche 

Maßnahmen, die keine Rechtswirkun-

gen im staatlichen Bereich hätten, dürf-

ten nicht auf ihre Vereinbarkeit mit dem 

Grundgesetz geprüft werden.  (kna)

Gericht untersagt Klosterabriss

Das unter Denkmalschutz stehende ehe-

malige Kloster Marienberg in Boppard 

darf nicht abgerissen werden. Das geht 

aus einem am 24. Oktober 2008 veröf-

fentlichten Urteil des Verwaltungsge-

richts Koblenz hervor. Zur Begründung 

führte das Gericht unter anderem 

aus, der Gebäudekomplex zähle zu 

den größten barocken Klosteranlagen 

Deutschlands. Es bestehe ein gesteiger-

tes Allgemeinwohlinteresse an dessen 

Erhalt. Das Gericht machte weiter gel-

tend, dass die Klägerin das Anwesen 

1996 in Kenntnis des maroden Zustands 

und einer umfangreichen Sanierungs-

bedürftigkeit zu einem erheblich unter 

dem Verkehrswert liegenden Preis er-

worben habe. Damit habe sie das Risiko, 

die betreff enden Grundstücksparzellen 

nicht wirtschaftlich rentabel nutzen zu 

können, bewusst in Kauf genommen. 

Gegen sein Urteil ließ das Gericht die 

Berufung beim Oberverwaltungsgericht 

Rheinland-Pfalz zu.   (kna)

Einigung im Kölner Kopftuch-
Prozess

Im Prozess um das Tragen eines Kopf-

tuches im Dienst an dem Kölner Heilig-

Geist-Krankenhaus der Cellitinnen 

zur hl. Maria in der Kupfergasse ist 

eine Einigung erzielt worden. Wie Ge-

schäftsführer Georg von Mylius der Ka-

tholischen Nachrichten-Agentur (KNA) 

Anfang Januar 2009 sagte, einigten 

sich Krankenschwester und Kranken-

haus auf einen Vergleich: Während das 

Gericht grundsätzlich das Selbstbestim-

mungsrecht der Kirche bestätigt habe, 

sei die fristlose Kündigung der muslimi-

schen Angestellten in eine fristgemäße 

Kündigung umgewandelt worden. Die 

Krankenschwester hatte laut Gericht 

seit 19 Jahren in der Klinik gearbeitet. 

Vor der Rückkehr aus einer dreijähri-

gen Elternzeit habe sie im Mai 2007 

ihrem Arbeitgeber mitgeteilt, künftig 

mit Kopftuch zum Dienst erscheinen 

zu wollen. Dabei beruft sie sich auf 

die verfassungsrechtlich gewährleistete 

Glaubens- und Bekenntnisfreiheit. Da-

gegen sieht die Klinik einen Verstoß ge-

gen die Grundordnung für katholische 

Krankenhäuser in Nordrhein-Westfalen. 

Danach müssten alle Mitarbeiter die ka-

tholische Grundausrichtung des Kran-

kenhauses mittragen.        (kna/dok)

Gemeinschaft von Jerusalem 
kommt nach Köln

Mit fünf Brüdern und sieben Schwes-

tern möchte die 1975 in Paris gegrün-

dete „Gemeinschaft von Jerusalem“ im 

April 2009 nach Köln kommen. Die 

Gemeinschaft plant, in der romani-

schen Altstadtkirche Groß St. Martin 

ein geistliches Zentrum zu bilden und 

an der Kirche, in einer Schwestern- und 

einer Brüderkommunität ein klösterli-

ches Leben zu führen. Die Initiative zur 

Ansiedlung dieser neuen Geistlichen 

Gemeinschaft ging von Kardinal Joa-

chim Meisner aus. Die junge Gemein-



schaft wurde Uurc den Erzbischof VOT ruhen könne. IIe Menschen mussten
arıls, ardına ust1ger, als NSLILIU wIeder C1INe are Vorstellun VO  — der
A1öÖözesanen Rechts approblert und hat Gesellschaft bekommen, ın der S1P en
OmMMUNIıtLÄten u. ın Kom, Florenz, wollen Das Potenzlal, Qas OQıe chrst-
Brüssel und ın Montreal. S1e Jedelt sich 1cC SOozlallehre diesbezüglich bletet,
als monasUsche Gemeinschaft hbewusst S] och an nıcht ausgeschöpft.
ın Großstädten u  ers schlug zudem VOT, sich wIeder

(kirchenzeitung öln/dok) mehr den gelstigen Voraussetzungen
der christlich-Jüdischen Wertewelt und

Pallottinerhochschule verleiht den nfängen der Bundesrepublı VOT

sechz1ıg Jahren zuzuwenden. chließ-Erzbischof Marx Ehrendok-
iıch S£1 „Cdie SsOz7]1ale Marktwirtschaft, Aetorwürde Ministerpräsident gegründet War ın der Ablehnung Ce1INEes

u  ers plädiert für christliche UQ LIJUULEULTIreibeuterischen Kapıtalısmus und Ce1INEes
Sozlallehre menschenverachtenden SOz]1alısmus“
Ihe Philosophisch-Iheologische Hoch- auf den Fundamenten der christlichen
schule der Pallothner ın Vallendar (bei Sozlallehre aufgebaut worden. „Fıne
Koblenz hat Januar 2009 dem Wiırtschaftsordnun I11USS nıcht 11UTr Ef—
Münchner Erzbischof einhar Marx MNzient, sSsoNdern auch menschenwürdig
die Ehrendoktorwürde verbehen. Als .  Se1 ermahnte u  CeIs VOT em Ae
einen „Mann des Wortes und der Jat”, Entscheidungsträger ın der Wirtschaft,

OQıe sich der OÖffentlichen Auseimnander-des es un der 1  ©, als e1inen
„Iheologen der Praxıs  0. hbezeichnete setIzung bısherZhätten. (sac)
der nordrhein-westfälische 1nNıstTer-
präsıdent Jürgen u  ers (CDU als Bundespräsident besucht /1s-
Laudator den Münchener Erzbischof. terzienserınnen VOo  - Sankt
Als ehemaliger Bischof VOTl Tner hatte Mariıienthal
Marx entscheidend Qazu belgetragen,
Qass Ale Ordenshochschule e1nNe Bundespräsldent ÖOTS Köhler hat Qas

/isterziensermmnenkloster an Marı-nıcht-theologische u  al, Ae e  e-
wissenschaft, erweıler wurde. u  ers enthal der el esucht Ahtissin
machte eulıc Qass OQıe gegenwärtige kKegına Ollmann erläuterte ı1hm
Wirtschaftskrise nıcht allein urc 11 ehbruar 2009 Oie Geschichte der
Kon]unkturprogramme und staatliıche Ordensnilederlassung. Das 1734 gegrun-
Zuschüsse überwinden SE1. 1el menr dete Kloster 1st e1INes der tradınonNSs-

reichsten ın Deutschland und se1itherS£1 W notwendig, verlorengegangene
Urjentlerung und Verankerung TICUu ın ununterbrochen VOT /isterziensermmnen
den 1C nehmen und arüber hbesiedelt uch Köhlers Amtsvorgänger
sprechen WIE WIFTF Aiesen Prozess „r A |— Johannes Kau hatte W 2007 besucht,
les ın der Welt toppen können“. er mel &1in Jahr zudem der amaliıge
Qazu auf, sich wIeder verantwortli- Bundeskanzler Gerhard Chroder (SPD
chen Grundüberzeugungen auszurich- Auf dem Klostergelände eindade sich
ten und sich Qamıt VO  — Spekulationen auch dQas Internationale bBegegnungs-
abzuwenden, auf denen kein e  en zentrum an Marılenthal, QdQas VO
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schaft wurde durch den Erzbischof von 

Paris, Kardinal Lustiger, als Institut 

diözesanen Rechts approbiert und hat 

Kommunitäten u.a. in Rom, Florenz, 

Brüssel und in Montreal. Sie siedelt sich 

als monastische Gemeinschaft bewusst 

in Großstädten an. 

(kirchenzeitung köln/dok)

Pallottinerhochschule verleiht 
Erzbischof Marx Ehrendok-
torwürde – Ministerpräsident 
Rüttgers plädiert für christliche 
Soziallehre
Die Philosophisch-Theologische Hoch-

schule der Pallottiner in Vallendar (bei 

Koblenz) hat am 22. Januar 2009 dem 

Münchner Erzbischof Reinhard Marx 

die Ehrendoktorwürde verliehen. Als 

einen „Mann des Wortes und der Tat“, 

des Maßes und der Mitte, als einen 

„Theologen der Praxis“ bezeichnete 

der nordrhein-westfälische Minister-

präsident Jürgen Rüttgers (CDU) als 

Laudator den Münchener Erzbischof. 

Als ehemaliger Bischof von Trier hatte 

Marx entscheidend dazu beigetragen, 

dass die Ordenshochschule um eine 

nicht-theologische Fakultät, die Pfl ege-

wissenschaft, erweitert wurde. Rüttgers 

machte deutlich, dass die gegenwärtige 

Wirtschaftskrise nicht allein durch 

Konjunkturprogramme und staatliche 

Zuschüsse zu überwinden sei. Vielmehr 

sei es notwendig, verlorengegangene 

Orientierung und Verankerung neu in 

den Blick zu nehmen und darüber zu 

sprechen wie wir diesen Prozess „um al-

les in der Welt stoppen können“. Er rief 

dazu auf, sich wieder an verantwortli-

chen Grundüberzeugungen auszurich-

ten und sich damit von Spekulationen 

abzuwenden, auf denen kein Segen 

ruhen könne. Die Menschen müssten 

wieder eine klare Vorstellung von der 

Gesellschaft bekommen, in der sie leben 

wollen. Das Potenzial, das die christ-

liche Soziallehre diesbezüglich bietet, 

sei noch lange nicht ausgeschöpft. 

Rüttgers schlug zudem vor, sich wieder 

mehr den geistigen Voraussetzungen 

der christlich-jüdischen Wertewelt und 

den Anfängen der Bundesrepublik vor 

sechzig Jahren zuzuwenden. Schließ-

lich sei „die soziale Marktwirtschaft, die 

gegründet war in der Ablehnung eines 

freibeuterischen Kapitalismus und eines 

menschenverachtenden Sozialismus“ 

auf den Fundamenten der christlichen 

Soziallehre aufgebaut worden. „Eine 

Wirtschaftsordnung muss nicht nur ef-

fi zient, sondern auch menschenwürdig 

sein“, ermahnte Rüttgers vor allem die 

Entscheidungsträger in der Wirtschaft, 

die sich der öff entlichen Auseinander-

setzung bisher entzogen hätten.    (sac) 

Bundespräsident besucht Zis-
terzienserinnen von Sankt 
Marienthal

Bundespräsident Horst Köhler hat das 

Zisterzienserinnenkloster Sankt Mari-

enthal an der Neiße besucht. Äbtissin 

Regina Wollmann erläuterte ihm am 

11. Februar 2009 die Geschichte der 

Ordensniederlassung. Das 1234 gegrün-

dete Kloster ist eines der traditions-

reichsten in Deutschland und seither 

ununterbrochen von Zisterzienserinnen 

besiedelt. Auch Köhlers Amtsvorgänger 

Johannes Rau hatte es 2002 besucht, 

ein Jahr zuvor zudem der damalige 

Bundeskanzler Gerhard Schröder (SPD). 

Auf dem Klostergelände befi ndet sich 

auch das Internationale Begegnungs-

zentrum Sankt Marienthal, das von 



der Deutschen Bundesstuftun Umwelt christlich-islamıischen Dialog aı
gefördert wIrd. Ort traf Köhler m1T7 / wel SCeE1INer deutschen Mitbrüder arbel-
Bbürgern der Kegıon 11. Das ten ın der Jerusalemer ST Anna Kırche,
Zentrum 1sT der hbedeutendste Iräger der Ae 1 muslimıschen Teıl der 1€
Umwelt- und Familienbildung 1m TEe1- Thomas aler und Thomas Bahmer
ländereck VOTl Deutschland, Olen und versuchen dQort QdQas Zusammenleben
TIschechlien (kna VO  — (Christen und Muslimen ın 1hrem

Wiırkungsbereic verbessern. In Ma-
Ordensleute ım christlich-isla- 11 hat OSEe Stamer 1in NSTLTU ZUT

mischen Dialog: CIBEDO felert Ausbildung ın christlich-islamischer
begegnung gegründet.30-Jähriges Bestehen

Ihe chnstlich-islamische begegnungs- Virtuelles Kloster ım nterne
und Dokumentatonsstelle ( IBEDO hat

und Januar 2009 ihr 30-Jäh- Fın „virtuelles Kloster“ hat AnfTang
nges Bestehen gefelert. Um einen VCI- Dezember 2008 ın der nternet-
hesserten chnsthich-islamuschen Dialog LCommuniı1ty funcıty.de SC1INEe Pforten

ermöglıchen, wWar dIie ( IBEDO 1978 eöffnet. Ort en VOT em Junge
ın Köln VO den Afrıkamıssionaren euTte die Möglıc  elt, einen tTstkon-

takt Ordensleuten herzustellen. EınWeIlsse ater gegründet worden. Se1T
199 / 16 Ae TIrägerschaft der ( IBEDO Franziskaner, Cun Ordensfrauen AUS

m1t S 117 ın tTankıu he]l der Deutschen verschledenen Gemeinschaften un
Bischofskonferenz Gefelert wurde &e1INe Benedi  ıneroblatn stehen ın SDE-
dQas ubılaum der (IBEDO mi1t e1nem Jellen „Klosterzellen“ für Fragen und
estakt ın TankiIu dem Gespräche ZUr Verfügung DE a1ll

und 1 ('hat In Ce1ner Biıbhliothek kamderem Bundesinnenmmister o  an
CNHNauble (CDU) und ean-LOouIls ardl- INan sich über OQıe bete1lı  en Ordens-
nal Jauran, Präsident des Päpstlıchen gemeinschaften Informıeren un ın
altes (ür den Interrelig1ösen Dialog, e1nem Oratorium en Gebetshilfen,
teilnahmen. AÄAm Januar fand e1in Gebete und Biıbelstellen ZU VerweIllen
wWwISsenschaftliches ymposion $ e1N. em esteht Qie Möglıc  elt
he]l dem Referenten AUS Ssıieben europa- Fürbitten Tormulileren, OQıe dQdann VO  —

ischen ändern (Deutschland, Italiıen, den Ordenleuten 1INSsS
5Spanıen, Frankreich, Großbritannien, werden. uch Formen emeiınsamen
Österreich und Bosnien-Herzegowina) Betens 1m Internetchat werden erprobt.
dIie theologische Dimension des chrst- Das Projekt wurde mi1t dem
liıch-Islamıischen Dialogs ın Ihren LAan- Beauftragten für Internetseelsorge des
dern vorstellten. Bıstums Hildesheim realisiert. Ihe tell-
IIe Afrnkamıssionare engagleren sich nehmenden Ordensleute wurden VO  —

e1nem hbreiten Interesse und der Jel-ema Ihrem Gründungsauftra weIlter
für einen Austausch zwıischen den he1l- zahl der Besucher ın den ersten a  en
den Keligionen. SO 1st der ründungs- überrascht.
leiter der (IBLEDO, ans Vökıng,

100 derzeIit auf europälscher ene für den100

der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 

gefördert wird. Dort traf Köhler mit 

Bürgern der Region zusammen. Das 

Zentrum ist der bedeutendste Träger der 

Umwelt- und Familienbildung im Drei-

ländereck von Deutschland, Polen und 

Tschechien.                                (kna)

Ordensleute im christlich-isla-
mischen Dialog: CIBEDO feiert 
30-jähriges Bestehen

Die christlich-islamische Begegnungs- 

und Dokumentationsstelle CIBEDO hat 

am 28. und 29. Januar 2009 ihr 30-jäh-

riges Bestehen gefeiert. Um einen ver-

besserten christlich-islamischen Dialog 

zu ermöglichen, war die CIBEDO 1978 

in Köln von den Afrikamissionaren 

Weisse Väter gegründet worden. Seit 

1997 liegt die Trägerschaft der CIBEDO 

mit Sitz in Frankfurt bei der Deutschen 

Bischofskonferenz. Gefeiert wurde 

das Jubiläum der CIBEDO mit einem 

Festakt in Frankfurt, an dem unter an-

derem Bundesinnenminister Wolfgang 

Schäuble (CDU) und Jean-Louis Kardi-

nal Tauran, Präsident des Päpstlichen 

Rates für den Interreligiösen Dialog, 

teilnahmen. Am 29. Januar fand ein 

wissenschaftliches Symposion statt, 

bei dem Referenten aus sieben europä-

ischen Ländern (Deutschland, Italien, 

Spanien, Frankreich, Großbritannien, 

Österreich und Bosnien-Herzegowina) 

die theologische Dimension des christ-

lich-islamischen Dialogs in ihren Län-

dern vorstellten. 

Die Afrikamissionare engagieren sich 

gemäß ihrem Gründungsauftrag weiter 

für einen Austausch zwischen den bei-

den Religionen. So ist der Gründungs-

leiter der CIBEDO, P. Hans Vöking, 

derzeit auf europäischer Ebene für den 

christlich-islamischen Dialog tätig. 

Zwei seiner deutschen Mitbrüder arbei-

ten in der Jerusalemer St. Anna Kirche, 

die im muslimischen Teil der Stadt liegt: 

P. Thomas Maier und P. Thomas Bahmer 

versuchen dort das Zusammenleben 

von Christen und Muslimen in ihrem 

Wirkungsbereich zu verbessern. In Ma-

li hat P. Josef Stamer ein Institut zur 

Ausbildung in christlich-islamischer 

Begegnung gegründet. 

Virtuelles Kloster im Internet

Ein „virtuelles Kloster“ hat Anfang 

Dezember 2008 in der Internet-

Community funcity.de seine Pforten 

geöff net. Dort haben vor allem junge 

Leute die Möglichkeit, einen Erstkon-

takt zu Ordensleuten herzustellen. Ein 

Franziskaner, neun Ordensfrauen aus 

verschiedenen Gemeinschaften und 

eine Benediktineroblatin stehen in spe-

ziellen „Klosterzellen“ für Fragen und 

Gespräche zur Verfügung - per Mail 

und im Chat. In einer Bibliothek kam 

man sich über die beteiligten Ordens-

gemeinschaften informieren und in 

einem Oratorium laden Gebetshilfen, 

Gebete und Bibelstellen zum Verweilen 

ein. Zudem besteht die Möglichkeit 

Fürbitten zu formulieren, die dann von 

den Ordenleuten ins Gebet genommen 

werden. Auch Formen gemeinsamen 

Betens im Internetchat werden erprobt. 

Das Projekt wurde zusammen mit dem 

Beauftragten für Internetseelsorge des 

Bistums Hildesheim realisiert. Die teil-

nehmenden Ordensleute wurden von 

einem breiten Interesse und der Viel-

zahl der Besucher in den ersten Tagen 

überrascht.



SOWI1E Qas Engagement ın SOzZz1lalenSteyler Miıssıonare ründen
NCUC Niederlassung IN Ham- Brennpunkten SC1IN. Konkret hbedeutet

Qiıes anderem Ale Mitarbeit ınburg der Öökumenischen Obdachlosenküche
DIe Steyler Mıss]ıonare en Qdle oder der Austausch m1t der keine 200
ründun e1ıner Niederlassung ın eier entfernten Moschee Im Rahmen
Hamburg-Neugraben gefelert. SeIT MIıt- e1Nes Festgottesdienstes wurde nıcht

Januar 2009 en ın dem Pfarrhaus 11UTr dIie Cu«C Niederlassun egründet,
VO  — ST Ansgar Mitbrüder des Ordens SsoNdern auch der 100-Jährige odestla
ES wırd ın den kommenden Onaten des Ordensgründers Arnold Janssen
insgesamt fünf teylern alz bhleten. gefelert. Im Anschluss Qaran Tand 1in
hre Hauptaufgaben werden dQann dQas Begegnungsnachmittag ın dessen
Ilrken 1 Biıbelapostolat, der Dialog Rahmen dIie Steyler Ordensfamilıe sich UQ LIJUULEULm1t anderen Kulturen und Keligionen der Gemelinde vorstellte. (pmM)

Ärhbeıitskreis Urdensgeschichte Jahrhundert

Neunte wIissenschaftliche Fachtagung nstıtut für Theologie
und Geschichte relig1öser Gemeinschaften der Philosophisch-Theo-
logischen Hochschule Vallendar VOo bis Februar 2009

In allendar Qiıskutilerten über zwıschen wlssenschaftlichen,
Teilnehmer und Teilnehmerimnnen AUS heimatkundlichen und genealogischen
unterschledlichen Arbeitsbereichen nIragen. Im erstgenannten Bereich
Themen der NEUCIEN Ordensgeschichte. en nIragen AUS der neubegründe-
Te1 Themenblöcke standen 1m Mittel- ten Diszıplın der Pflegewissenschaften
pun. Ordensgemeinschaften 1m (ıro3- Kon]unktur. Ordensinterne nIragen
stadtmilleu, Ordensblographien un der Verwaltung Qdienen MEeIsS der KIä—-
en und 1SS107). rung VOT Rechtsverhältnissen. 1elie HBe-
Den Auftakt 1ıldete en Vortrag VO  — ÄArt- nutzer en wenıge Vorstellungen VOT

chıvar Johannes ertens Berlin), der ın einem Ordensarchiv und erwarten AUS-—

e1nem Erfahrungsbericht dIie Erwartun- führbliche Antworten auf Knopfdruck.
gen VOTl Archivbenutzern dQas Pro- Michael 1l1l11ımann (Berlin/Koblenz-
Vinzarchlv der Schwestern der eiligen renberg) beschäftı sich ın SCeEINEM
Elısabeth formulilerte. er unterschled Dissertationsprojekt m1t der schwIen- 1017
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In Vallendar diskutierten über 40 

Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus 

unterschiedlichen Arbeitsbereichen 

Themen der neueren Ordensgeschichte. 

Drei Themenblöcke standen im Mittel-

punkt: Ordensgemeinschaften im Groß-

stadtmilieu, Ordensbiographien und 

Orden und Mission.

Den Auftakt bildete ein Vortrag von Ar-

chivar Johannes Mertens (Berlin), der in 

einem Erfahrungsbericht die Erwartun-

gen von Archivbenutzern an das Pro-

vinzarchiv der Schwestern der heiligen 

Elisabeth formulierte. Er unterschied 

Steyler Missionare gründen 
neue Niederlassung in Ham-
burg

Die Steyler Missionare haben die 

Gründung einer Niederlassung in 

Hamburg-Neugraben gefeiert. Seit Mit-

te Januar 2009 leben in dem Pfarrhaus 

von St. Ansgar Mitbrüder des Ordens. 

Es wird in den kommenden Monaten 

insgesamt fünf Steylern Platz bieten. 

Ihre Hauptaufgaben werden dann das 

Wirken im Bibelapostolat, der Dialog 

mit anderen Kulturen und Religionen 

sowie das Engagement in sozialen 

Brennpunkten sein. Konkret bedeutet 

dies unter anderem die Mitarbeit in 

der ökumenischen Obdachlosenküche 

oder der Austausch mit der keine 200 

Meter entfernten Moschee. Im Rahmen 

eines Festgottesdienstes wurde nicht 

nur die neue Niederlassung gegründet, 

sondern auch der 100-jährige Todestag 

des Ordensgründers Arnold Janssen 

gefeiert. Im Anschluss daran fand ein 

Begegnungsnachmittag statt, in dessen 

Rahmen die Steyler Ordensfamilie sich 

der Gemeinde vorstellte.    (pm)

Arbeitskreis Ordensgeschichte 19./20. Jahrhundert

Neunte wissenschaftliche Fachtagung am Institut für Theologie 
und Geschichte religiöser Gemeinschaften der Philosophisch-Theo-
logischen Hochschule Vallendar vom 6. bis. 8. Februar 2009

zwischen externen wissenschaftlichen, 

heimatkundlichen und genealogischen 

Anfragen. Im erstgenannten Bereich 

haben Anfragen aus der neubegründe-

ten Disziplin der Pfl egewissenschaften 

Konjunktur. Ordensinterne Anfragen 

der Verwaltung dienen meist der Klä-

rung von Rechtsverhältnissen. Viele Be-

nutzer haben wenige Vorstellungen von 

einem Ordensarchiv und erwarten aus-

führliche Antworten auf Knopfdruck.

P. Michael Dillmann (Berlin/Koblenz-

Arenberg) beschäftigt sich in seinem 

Dissertationsprojekt mit der schwieri-



gen ründun des Berliner Konvents ahsetzte. 1ese ewegungen, deren
der Dominikaner. AÄAm eisple e1NESs enı 1918 hereıts überschritten WAafl,

Quellenfundes e1inem Bericht artıkulierten sich auch ın uns und
des Domminıkaners ('eslaus arıa de Archıitektur. Als eisple steht der aler
Roblano VOTl 1876 den (Generalmels- us öppener).
ter des Ordens ın Kom referlerte CT dIie uch Ale deutsche Provınz der Ka-
Sıtuatlon der katholischen Kirche ın mılllaner strehte Oie ründun e1ner
Berlin kurz ach USDBrTruUuC des Kultur- Niederlassun ın der Hauptstadt Berlin
kampfes Kapelle und Kloster 1 Arbel- Dr. Gerhard Kuck (Rom) schreibt dIie
tervJertel Moabiıt wurden ach längeren Geschichte der deutschen Kamıillianer-
orverhandlungen 1869 eingesegnet PrOVINZ. Der Krankenpflegeorden SruNn-
und dem eiligen Apostel Paulus DE- dete 1901 ın Essen-Heichausen 1INL
weıiht IIe ründun Ce1iner katholischen Kloster und Kırche Schwerpunkt wWar

Keimzelle 1m protestantischen Berlin der amp den Alkoholismus ın
War &e1INe Herausforderung, OQıe etz- e1iner Fachklinık für Entzug. IIe Ka-
arlıkeln und Karlkaturen ın der Presse mıllianer arbeliteten CNg mıt dem eut-
führte rgebnis wWar die Erstuürmung schen Carıtasverband 11. IIe
des Klosters Uurc C1inNe aufgebrachte Gemeinschaft verfügte über enügen!
Volksmenge (Moabiter Klostersturm). achwuchs und CrWOS C1INe ründun:
Eın vorläufiges FEFnde der Niederlassun ın Berlin-Charlottenbur azu wollte
kam m1T7 dem Kulturkampf. Roblano I1Nan den Ihenst e1nem Krankenhaus
wollte mıt SCINer Kechtfertigungsschrift übernehmen, doch Q1ies War ın Berlin
erreichen, AQass der en ın Jedem Fall 11UrTr ın Kombinatlon mıt der UÜbernahme
ın der Hauptstadt leiben sollte, WaSs e1ner Pfarrei möglıch, Was keine SECNU-
ach dem Kultkurkamp auch gelang INe Aufgabe des Ordens War und er

Diskussionen führte Se1t 1977)Dr. loran Mildenberger Berlin
tellte ordensähnliche Gründungen 1 Ic1H einzelne Patres ın der späateren ST

Kamıllus-Pfarrei aktıv und 1937 konnteUmkreıis der Lebensreformbh CWwWeESUNg
VOT. Um 1900 gab W ın Deutschland ach einıgen Schwlierigkeiten en hoch-
und der chwe1lz verschledene Tun- modernes Zentrum mi1t Pfarrkıirche,
dungen, deren TE 1in „Zurück ZUT Altenwohnheim, Kindertagesstätte und
atur  ‚0. War. In der OÖrganisatlonsstruk- Kloster eingeweilht werden.
tur OrenDerte I1Nan sich m1t Vorstehern, Praägung, Werdegang und Funktion 1m
Versprechen eic rellg1ösen Ordens- en des esuılten ugustiın Bea
gemeinschaften. E1ın gemeinschaftliches (1881-1968) untersuchte Dr. ('lemens
en Tand niıcht $ INan traf sich OÖOT'!  ÖOr (München) Anhand VO  — ÄArt-
1m prıvaten Bereich Man kann OQdrel chıivallen verfolgte CT den Lebenslauf
Kiıchtungen unterscheliden: den VO des spateren Kardınals hıs SCe1INer
TnNsS Haeckel gegründeten Deutschen römIıischen ZeIt Nach dem Abıtur
Monistenbund, OQıe dem Germanenkult Gymnasıum ın Konstanz stuclherte der
verbundene Miıttgart-Bewegung Sohn C1INEeSs 1l1mMmmMermanns Zwel TE
Wıllıbald Hentschel und Oie Theoso- Theologie ın relburg, dQann 1907
phie Helena Blavatsky, VO  — der sich ın den Jesultenorden eE1INzZzuUtreten IIe
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absetzte. Diese Bewegungen, deren 

Zenit 1918 bereits überschritten war, 

artikulierten sich auch in Kunst und 

Architektur. Als Beispiel steht der Maler 

Fidus (Hugo Höppener).

Auch die deutsche Provinz der Ka-

millianer strebte die Gründung einer 

Niederlassung in der Hauptstadt Berlin 

an. Dr. Gerhard Kuck (Rom) schreibt die 

Geschichte der deutschen Kamillianer-

provinz. Der Krankenpfl egeorden grün-

dete 1901 in Essen-Heidhausen Klinik, 

Kloster und Kirche. Schwerpunkt war 

der Kampf gegen den Alkoholismus in 

einer Fachklinik für Entzug. Die Ka-

millianer arbeiteten eng mit dem Deut-

schen Caritasverband zusammen. Die 

Gemeinschaft verfügte über genügend 

Nachwuchs und erwog eine Gründung 

in Berlin-Charlottenburg. Dazu wollte 

man den Dienst an einem Krankenhaus 

übernehmen, doch dies war in Berlin 

nur in Kombination mit der Übernahme 

einer Pfarrei möglich, was keine genu-

ine Aufgabe des Ordens war und daher 

zu Diskussionen führte. Seit 1922 wa-

ren einzelne Patres in der späteren St. 

Kamillus-Pfarrei aktiv und 1932 konnte 

nach einigen Schwierigkeiten ein hoch-

modernes Zentrum mit Pfarrkirche, 

Altenwohnheim, Kindertagesstätte und 

Kloster eingeweiht werden.

Prägung, Werdegang und Funktion im 

Orden des Jesuiten P. Augustin Bea 

(1881-1968) untersuchte Dr. Clemens 

Bordkorb (München). Anhand von Ar-

chivalien verfolgte er den Lebenslauf 

des späteren Kardinals bis zu seiner 

römischen Zeit. Nach dem Abitur am 

Gymnasium in Konstanz studierte der 

Sohn eines Zimmermanns zwei Jahre 

Theologie in Freiburg, um dann 1902 

in den Jesuitenorden einzutreten. Die 

ordensinternen Studien absolvierte 

gen Gründung des Berliner Konvents 

der Dominikaner. Am Beispiel eines 

neuen Quellenfundes – einem Bericht 

des Dominikaners P. Ceslaus Maria de 

Robiano von 1876 an den Generalmeis-

ter des Ordens in Rom - referierte er die 

Situation der katholischen Kirche in 

Berlin kurz nach Ausbruch des Kultur-

kampfes. Kapelle und Kloster im Arbei-

terviertel Moabit wurden nach längeren 

Vorverhandlungen 1869 eingesegnet 

und dem heiligen Apostel Paulus ge-

weiht. Die Gründung einer katholischen 

Keimzelle im protestantischen Berlin 

war eine Herausforderung, die zu Hetz-

artikeln und Karikaturen in der Presse 

führte. Ergebnis war die Erstürmung 

des Klosters durch eine aufgebrachte 

Volksmenge (Moabiter Klostersturm). 

Ein vorläufi ges Ende der Niederlassung 

kam mit dem Kulturkampf. Robiano 

wollte mit seiner Rechtfertigungsschrift 

erreichen, dass der Orden in jedem Fall 

in der Hauptstadt bleiben sollte, was 

nach dem Kultkurkampf auch gelang.

 PD. Dr. Florian Mildenberger (Berlin) 

stellte ordensähnliche Gründungen im 

Umkreis der Lebensreformbewegung 

vor. Um 1900 gab es in Deutschland 

und der Schweiz verschiedene Grün-

dungen, deren Credo ein „Zurück zur 

Natur“ war. In der Organisationsstruk-

tur orientierte man sich mit Vorstehern, 

Versprechen etc. an religiösen Ordens-

gemeinschaften. Ein gemeinschaftliches 

Leben fand nicht statt, man traf sich 

im privaten Bereich. Man kann drei 

Richtungen unterscheiden: den von 

Ernst Haeckel gegründeten Deutschen 

Monistenbund, die dem Germanenkult 

verbundene Mittgart-Bewegung um 

Willibald Hentschel und die Theoso-

phie um Helena Blavatsky, von der sich 

später der Anthroposoph Rudolf Steiner 



CT überwilegend Ignatiuskolle ın 1m Rahmen der Erarbeitung der KONn-
Valkenburg (Holland) Er kam sgregatlonsgeschichte rehabıiliUert.
des Krjeges kaum welteren Studien;
1914 wurde CT LeIiter der Jesutenres1i- COIdenz ın Aachen und übernahm 191 /
&e1INe Professur für Bıbelwissenschaften Ie gedruckte Ausgabe
ın Valkenburg. 1971 wurde CT ZU C IS —

ten Provinzijal der rdeutschen
Provıinz der esulten m1t S 117 ın Mün-
chen ewählt. Er USSTE QA1eses Amt
aufgeben, we1l der en ıhn als Leıiter
SC1INES Internatnonalen Stuchjenhauses ın
Kom bestellte, Bea dQdann hıs SE1-
NCN Lebensende wWwIrken Ssollte UQ LIJUULEUL
Honornne (Elısabeth Henriette) Stelmer
183 903) War Ae Generalobe-
rın der Kongregatıon der Töchter des
Allerheiligsten Frlösers ın ürzburg. Über Oie katholische Maäzenatın un
1ese Kongregatıon wWar 1854 VO Klostergründerin aula einhar:

1908 referlerte Dr. (sela Fleckensteinden Niederbronner Schwestern abge-
LrenntTt worden. Bıs 1989 wussten die öln) aula einNnar: Ae sich Irüh für
Schwestern kaum etiwas über Ae heute dIie Ideale des eiligen Franz VOT SS1S1
geschätzte Generaloberin, obwohl 0S begeılsterte, 1e CIn Klostereintntt AUS

entsprechendes Matenal ın den ICN1- gesundheitlichen und Tamıllären TunNn-
VE gab, WIE Erik er VO  — (Gülden- den verwehrt. S16e, Ae Ihren en
stuhhbe (Würzburg) ın SCEINemM Vortrag en lang klösterlic struktunerte, he-
berichten wUusstTe ONOrINEe Steilmer War nNnNulzie m1t iIhrer Schwester
1857 ın Ae Krankenpflegekongregation Mana Qas ererhbte väterliche ermögen
eingetreten. Als Generalobernn am schwerpunktmäßig (ür ZWwWEe1 Kloster-
S1P ro Schwierigkeiten m1t der ()r- ründungen 1897 kamen dIie Pallotiner
dens- und Diözesanleıitung. IIe eıgenen ach Koblenz-FEhrenbreitstein und 1904
Schwestern warfen ihr Unrecht OQıe Nnanzlerten S1P sgrößtentenls den Neubau
1ssachtung der Kegeln und ONSUTU- VOT Kloster Bethlehem ın Koblenz-Pfaf-
Honen SOWI1Ee AIie Verschwendun VO  — endorfl, ın welches dIie Kapuzinerklarıs-
Klostereigentum VOT und dIie Bıstums- SC VOTl der Ewıgen eiNZOgeN.
eitung vertiraute AMesen Angaben. STe1- emerkenswert 1st, Aass aula einhar:
IET Irat zurück, SINg ach Sponsheim, keine eigene Kongregatiıon ründete.
kaufte en Haus, pflegte Kranke und nier dem Aspekt en ın den ed1-

welterhin ach der Ordensregel. analyslerte Dr. (1sela Fleckenstein
Eın angehelrateter e  ©, der ihr Ööln) dIie D-Fernsehsene „Um Hım-
Bargeld wollte, warft SC1INE ante ın den mels 1ılle IIe Auseinandersetzungen
Keller, erstickte S1P mi1t Ce1nNer awalte zwıschen Nonnen und Bürgermeister
und schlug m1t einem Hammer auf S1P den Iıktıven Konvent VO  — Kloster
e1IN. Ebrst 1989 wurde Honornne Stelmer Kaltenthal wurden auf Ihren Realitäts- 1073
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Kontakt
Siehe gedruckte Ausgabe.

er überwiegend am Ignatiuskolleg in 

Valkenburg (Holland). Er kam wegen 

des Krieges kaum zu weiteren Studien; 

1914 wurde er Leiter der Jesuitenresi-

denz in Aachen und übernahm 1917 

eine Professur für Bibelwissenschaften 

in Valkenburg. 1921 wurde er zum ers-

ten Provinzial der neuen Oberdeutschen 

Provinz der Jesuiten mit Sitz in Mün-

chen gewählt. Er musste dieses Amt 

aufgeben, weil der Orden ihn als Leiter 

seines internationalen Studienhauses in 

Rom bestellte, wo Bea dann bis zu sei-

nem Lebensende wirken sollte.

Honorine (Elisabeth Henriette) Steimer 

(1831-1903) war die erste Generalobe-

rin der Kongregation der Töchter des 

Allerheiligsten Erlösers in Würzburg. 

Diese Kongregation war 1854 von 

den Niederbronner Schwestern abge-

trennt worden. Bis 1989 wussten die 

Schwestern kaum etwas über die heute 

geschätzte Generaloberin, obwohl es 

entsprechendes Material in den Archi-

ven gab, wie Erik Soder von Gülden-

stubbe (Würzburg) in seinem Vortrag zu 

berichten wusste. Honorine Steimer war 

1852 in die Krankenpfl egekongregation 

eingetreten. Als Generaloberin bekam 

sie große Schwierigkeiten mit der Or-

dens- und Diözesanleitung. Die eigenen 

Schwestern warfen ihr zu Unrecht die 

Missachtung der Regeln und Konstitu-

tionen sowie die Verschwendung von 

Klostereigentum vor und die Bistums-

leitung vertraute diesen Angaben. Stei-

mer trat zurück, ging nach Sponsheim, 

kaufte ein Haus, pflegte Kranke und 

lebte weiterhin nach der Ordensregel. 

Ein angeheirateter Neffe, der an ihr 

Bargeld wollte, warf seine Tante in den 

Keller, erstickte sie mit einer Krawatte 

und schlug mit einem Hammer auf sie 

ein. Erst 1989 wurde Honorine Steimer 

im Rahmen der Erarbeitung der Kon-

gregationsgeschichte rehabilitiert.

Über die katholische Mäzenatin und 

Klostergründerin Paula Reinhard (1850-

1908) referierte Dr. Gisela Fleckenstein 

(Köln). Paula Reinhard, die sich früh für 

die Ideale des heiligen Franz von Assisi 

begeisterte, blieb ein Klostereintritt aus 

gesundheitlichen und familiären Grün-

den verwehrt. Sie, die ihren Alltag ein 

Leben lang klösterlich strukturierte, be-

nutzte – zusammen mit ihrer Schwester 

Maria – das ererbte väterliche Vermögen 

schwerpunktmäßig für zwei Kloster-

gründungen. 1892 kamen die Pallottiner 

nach Koblenz-Ehrenbreitstein und 1904 

fi nanzierten sie größtenteils den Neubau 

von Kloster Bethlehem in Koblenz-Pfaf-

fendorf, in welches die Kapuzinerklaris-

sen von der Ewigen Anbetung einzogen. 

Bemerkenswert ist, dass Paula Reinhard 

keine eigene Kongregation gründete.

Unter dem Aspekt Orden in den Medi-

en analysierte Dr. Gisela Fleckenstein 

(Köln) die ARD-Fernsehserie „Um Him-

mels Willen“. Die Auseinandersetzungen 

zwischen Nonnen und Bürgermeister 

um den fi ktiven Konvent von Kloster 

Kaltenthal wurden auf ihren Realitäts-



gehalt ZU Ordenslieben hın abgeklopft. die Viınzentner zunächst AIie Leıitung
Im us standen Ae Auffassung VO  — des Priestersemmauars ın San JTose hıs
AÄArmut und Gehorsam. Ihe unterhaltsa- der Junge, AUS Elberfeld stammende
LNEeN Episoden tellen Ordenslieben schr Viınzentner ernhar'! August 1e
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sechs 1SCHMOTEeeinno Baumann (Ellwangen)
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der Comboni-Missionare 1m Auftrag Jähriıgen ubı]ıläums beschäftı sich
SC1INer Provınz eu wIıird Danılel Sabıine e1IsSE (Münster) als Auftragsar-
(Combon] (1831-1881) als Gründer der he1t m1t der Geschichte der deutschen
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18855 ın C1Ne Kongregatıon umgewan- S1e <allı heute zunehmend als dIie e1gent-
delt wurde. Da AIie Gemeinschaft J1el 1cC Gründermn der Gemeinschaft. Ihe
Zulauf AUS Deutschland hatte, wurde Klarnssen ın Uunster hbereiteten an
1895 Ce1nNe Niederlassung ın Brıxen Zelt Junge Frauen für dQas Irken ın der
gegründet. Der TSTEe Weltkrieg VOCI- 1SS10N VOTI, hıs alur ın Uunster 1918
SC OQıe Grenzverhältnisse und 1973 &e1INe eigene Gemeinschaft errichtet WUT-—

CrIo  e dIie Teilung ın C1INe ıtahenıische de Nach schwlier1gen nternen ntwıck-
und C1INe deutsche Kongregatıion. UÜber lungen auIgrun der Zeitläufte S1IDt (
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Gemeinschaften wen1g gesprochen der Unbefleckten Empfängn1s der Mut-
Nach e1nem Generationenwechsel kam ter Gottes”, dIie weltweıt alı SINdA.
( 1979 e1ner Wiedervereinigung der Ihe nächste Jagung des Arbeitskreises

MCndet VO hıs ebruar 2010 ınKongregationen dem einheitli-
chen amen der Combonıi-Missionare. Vallendar
UÜber Qas Irken deutscher VıiınzentOner (1sela Fleckenstein
ın OSTa 1ca arbeltet Susanne eI1c
(Koblenz/Marburg) ın ilhrer Ihssertatı-
ONsSsScChNft. ES geht OQıe Geschichte
der VıiınzentOner und ihre Bedeutung für
dQas Irken der katholischen Kırche ın
dem mIıttelamenkanıschen aa ın der
Zeıt zwıschen nfolge des
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gehalt zum Ordensleben hin abgeklopft. 

Im Fokus standen die Auff assung von 

Armut und Gehorsam. Die unterhaltsa-

men Episoden stellen Ordensleben sehr 

positiv dar und vermeiden konfessi-

onseigene Zuspitzungen; schließlich ist 

man mit dem Schleier auf Quotenjagd, 

wie fast 8 Millionen Fernsehzuschauer 

beweisen.

P. Reinhold Baumann (Ellwangen) 

schreibt die nicht einfache Geschichte 

der Comboni-Missionare im Auftrag 

seiner Provinz. Heute wird Daniel 

Comboni (1831-1881) als Gründer der 

Gemeinschaft angesehen. Baumann 

schilderte Vorgeschichte, Teilung und 

Wiedervereinigung der Ordensgemein-

schaft, deren Hauptbetätigungsfeld die 

Mission ist. Comboni gründete 1867 in 

Verona ein Institut für missionarische 

Aufgaben in Zentralafrika, welches 

1885 in eine Kongregation umgewan-

delt wurde. Da die Gemeinschaft viel 

Zulauf aus Deutschland hatte, wurde 

1895 eine Niederlassung in Brixen 

gegründet. Der Erste Weltkrieg ver-

schob die Grenzverhältnisse und 1923 

erfolgte die Teilung in eine italienische 

und eine deutsche Kongregation. Über 

die unglückliche Teilung wurde in den 

Gemeinschaften wenig gesprochen. 

Nach einem Generationenwechsel kam 

es 1979 zu einer Wiedervereinigung der 

Kongregationen unter dem einheitli-

chen Namen der Comboni-Missionare.

Über das Wirken deutscher Vinzentiner 

in Costa Rica arbeitet Susanne Reick 

(Koblenz/Marburg) in ihrer Dissertati-

onsschrift. Es geht um die Geschichte 

der Vinzentiner und ihre Bedeutung für 

das Wirken der katholischen Kirche in 

dem mittelamerikanischen Staat in der 

Zeit zwischen 1877-1920. Infolge des 

deutschen Kulturkampfes übernahmen 

die Vinzentiner zunächst die Leitung 

des Priesterseminars in San José bis 

der junge, aus Elberfeld stammende 

Vinzentiner P. Bernhard August Thiel 

1880 zum Bischof ernannt wurde. Zwi-

schen 1877-1960 waren insgesamt 143 

zumeist deutsche Vinzentiner als Seel-

sorger und Missionare in Costa Rica im 

Einsatz. Bis 1969 stellte der Orden auch 

sechs Bischöfe.

Im Rahmen des bevorstehenden 100- 

jährigen Jubiläums beschäftigt sich 

Sabine Heise (Münster) als Auftragsar-

beit mit der Geschichte der deutschen 

Provinz der Missionsschwestern von 

der Unbefl eckten Empfängnis der Mut-

ter Gottes. Der Franziskanerbischof 

Amandus Bahlmann konnte 1910 die 

Gastwirtstochter und ausgebildete Leh-

rerin Elisabeth Tombrock (1887-1938) 

für die Mission in Brasilien gewinnen. 

Sie gilt heute zunehmend als die eigent-

liche Gründerin der Gemeinschaft. Die 

Klarissen in Münster bereiteten lange 

Zeit junge Frauen für das Wirken in der 

Mission vor, bis dafür in Münster 1918 

eine eigene Gemeinschaft errichtet wur-

de. Nach schwierigen internen Entwick-

lungen aufgrund der Zeitläufte gibt es 

seit 1929 die „Missionsschwestern von 

der Unbefl eckten Empfängnis der Mut-

ter Gottes“, die weltweit tätig sind.

Die nächste Tagung des Arbeitskreises 

findet vom 5. bis 7. Februar 2010 in 

Vallendar statt. 

Gisela Fleckenstein


